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Papen gegen alte
Das Kabinett der Barone unter der Führung

des Herrn Franz von Papen iſt eine Regierung
ohne Volk und gegen das Volk. Sie

i

Ländern verſucht. Es hat Anſtrengungen
um die füäd deutſchen Länder, vamenklich
Bayern, zu vertröften und zu beruhigen. Man

den Ländern verſichert, daß ein
20. Juli in Säddeutſchland nicht beabſichtigt ſei
und niemals erfolgen werde. Man hat den Herrn
von Lersner mit lockenden födera Plänen
auf eine poliliſche Geſchäftsreiſe nach Süddeutſch
land geſandt. Herr von Papen iſt ſelbſt nach dem
Süden gefahren, erſt nach S dann nach
München. Auch der Reichsinnenminiſter Freiherr

bindende Verſprechungen erhalten
habe.

Die Haltung aber, die das Kahineit der Barone
gegenüber dem Leipziger Urteil einnimmt, die
ſtaatsrechklichen Gewalttheorien, die in den der
Reichsregierung naheſtehenden Kreiſen auf Grund

eadezu getäuſcht! Der bayeriſche Miniſter
präſident Held hat dem in kräftiger Sprache S
Ausdruck gegeben. Seine Polemik gegenKabinett der Barone läßt erkennen, daß i

wegs eine oliliſche Gleichſchaltung zwiſchen der
Politik der Reichsregierung der Politik der baye
riſchen Landesregierung beſteht, ſondern ein ſehr
tiefer Gegenſatz. Man argwöhnt in Bayern, daß
das Kabinelt der Barone die Länder der Reihe
nach vergewaltigen wolle und

man ſetzt ſich beizeiten zur Wehr.

Ein offener Konflikt zwiſchen
Reich iſt ausgebrochen. Auf die Polemik Helds
ankwortei das Kabinett der Barone mit der Erklärung daß das Reich rin Lclenge zu
Bayern einſchränken werde. Der poVerkehr zwiſchen Berlin und M ſagen wer
geſchränkt werden, es werde kein weiterer Beſuch

des Reichsvertreters von Lersner beim r

Das Kabinett der Varone ſucht Feinde
überall und findet ſie überall, es ver

führt nach der berüchtigten aus dem
Krieg bekannten Parole: Feinde

ringsum mag es ſein!?
Der Chef des Kabinelts der Barone, Herr

von Papen, halt in ſeiner Münchener Rede ver
kündet, daß ſeine Regierung die Macht habe,
ihre Pläne durchzuführen. Das Kabinett der
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Papen und die Adelsclique ſtürzt
wenn wir Hitler und Thälmann durch Liſte 2 ſchlagen!

W len ſaub. e e Flur erre
uf die Dauer iſt eine Reichsregierung unmösglich,die diktat e h en

lag und gegen das Volk ſich zu behaupien verſnch.
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Mit ihrer Richtausführung des Leipziger Urteils
iſt das Kabinelt der Barone an eine überaus ge
fährliche Grenze herangekommen.

Das Drama Reichskanzler Papen gegen alle
wird nicht mehr viele Akte habent! Es wird ſehr
len für Herrn Papen ſehr unerfreuliches Ende

Die „feinen Leute“/ Schuld der Nazis!
Goebbels ſagt: „Auf unſerm breiten Rücken behende in die Amtlichkeit geklettert“

Jn der Deutſchen Korpszeitung“
(Nummer 7, Oktober 1932) finden wir
mit Stolz aufgezählt, welche „glten

Herren“ der vornehmen ſtudentiſchenKore zu den von der neuen „autori
tären“ Staatsführungsehören. Wir finden folgende Namen:

Der Miniſterialrat Dr. Landfried (RhenaningeStraßburg) zum Miniſterialdirektor im

preußiſchen Staatsminiſterium und zum ſſtändi
gen preußiſchen Bevollmächtigten im Reichsrat.

Der Miniſterialrat Dr. Surén (Teutonige
Gießen) zum Miniſterialdirektor im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern.

Der Miniſterialdirektor Dr. v. Leyden (Pala
tige-Bonn) zum Senatspräſidenten beim preußi
ſchen Oberverwaltungsgericht.

Der Oberlandesgerichtsrat Frege (Vandalige-
Heidelberg) zum Oberverwaltungsgerichtsrat.

Der Regierungspräſident a. D. Kutſcher

Hitlers Kameraden
Sie laſſen Schwerverletzten verbluten und

machen damit Reklame

Eigener Bericht
Frankfurt a. d. Oder, 2. Rovember.

In der hieſigen bürgerlichen Preſſe veröffenl
lichen die Razis große Traueranzeigen, in welchen
der Tod eines sA. Mannes namens
Walter Makthai bekannkgemacht wird.
und Pflichtbewußtſein ließen ihn für den

(Suevige-Tübingen) zum Oberpräſidenten in
Königsberg

Der Vigzepräſident T h on (RhenanigeStraß
v zum Oberpräſdenten in Kiel,

Ser Landtat Graf Degenfeld (Saxonige
Göttingen) zum Oberpräſidenten in Breslau.

Her Eegationstrat Fre D. (SuevigeFrribitrg) zum h in
Der Landrat Graf zu Rantzau (Saxonige-

Göttingen) zum Polizeipräfſidenten in Kiel.
Der Oberregierungsrat Frhr. v. Norden

flycht (SaxoniageGöttingen) zum Polizeipräſi
denten in Magdeburg

Der Regierungsrat v. Kottwitz (Saxonige
Göttingen) zum Polizeipräſidenten in Kaſſel.

Der Landrat Wacken za pp (Suevige-Heidel
berg) zum Polizeipräſidenten in Gleiwitz.

Der Regierungsrat Rabe v. Pappenheim
(Haſſo-Boruſſiae) zum kommiſſariſchen Polizeiprä-
ſidenten in Erfurt.

Fraukfurt a. d. Oder eine dort befeſtigte rote
Fahne Herunterzuholen. Dabei ſftärzke
Makthai aus 40 Meter Höhe ab und
wurde mit ſchweren Verletzungen von ſeinen

n e l keineeinfach liegen ließen, ohne einen Arzt zu holen,
ſie den B nicht bekanniwerden laſſen

wollen. Der Schwerverletzte ſtarb dann an
innerer Verbluiung. Rechtzeitige ärziliche Hilfe

Daraden“ einer ſogenannken „Arbeiterpartei aus

Zaleſkis Rücktritt
Wechſel im polniſchen Außenminiſterium

Warſchanu, 2. November.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſk iſt am

Mittwoch zurüäck getreten. Seine Nachfolge
wird vorausſichtlich der bisherige Stantsſekretär

2
7

Der Rücktritt Zaleſkis iſt auf Betreiben des
Oberſten Beck zurückzuführen, der einer der
Pilſudſfki am nächſten ſtehenden jüngeren Offiziere

iſt und der ſchon ſeit langer Zeit dieſen Poſten
anſtrebte. Zaleſki hatte ſein Amt ſeit dem Mai
umſturz im Jahre 1926 bis heute ununterbrochen
n habt. Jnnenpolitiſch war er ein unbedingter

ger der PilfudſkiDiktatur, in ſeiner außen
Tätigkeit war er ein Anhänger desVolterkande und Vertreter einer durchaus fried

Der Oberregierungsrat Kretzſchmar (Saxo
niaeGöttingen) zum Regierungsdirektor beim
Polizeipräſidium Berlin.

Der Landrat Mengel (HaſſoRaſſoviae) wurde
mit der a des Vizepräſidenten beim
n Vrendenbura beauf

Zur Vervollſtändigung ſei erwähnt, daß

der Reichskanzler Papen und der Reichs
innenminiſter Freiherr v. Gayl ſelbſt
„alte Herren der Korps Saxonige-Göt
tingen, Boruſſige-Heidelberg und Haſſp
Boruſſiage ſind.

Es iſt alſo ganz wie in der Vorkriegs-
zeit: neben dem konſervativen Par
teibuch gilt nur noch das Mitglieds-
buch eines fendalen Korps als
Ausweis für Beförderungen.

lichen Politik, die aus der Erkenntnis erwuchs,
daß Polen durch einen Krieg nur zu verlieren aber
nichts zu gewinnen hätte. Der Wechſel im Außen
miniſterium dürfte vorausſichtlich keine Aen
derung in dem bisher eingehaltenen Kurs mit
ſich bringen, da auch in außenpolitiſchen Fragen
nur die Entſcheidungen Pilſudſkis ausſchlaggebend
ſind, als deſſen Exekutivorgan Zaleſki galt

Harzburger Wahrheiten
Göring: Die SA. half den feinen Leuten

Je heftiger der Wahlkampf wird, um ſo er
bitterter werden die Angriffe der Nazis
gegen die Deutſchnationalen. Am
letzten Sonnabend ſprach Herr Göring in
Frankfurt a. M. Nach dem Bericht des „Völkiſchen
Beobachters“ zeichnete er dabei in ſchärfſter Weiſe

Herrn. Hugenberg und die Deutſchnativnalen, die
jetzt ihre Maske fallen ließen. Intelligenz und
Gemeinheit hätten ſich hier vermählt. Außerdem
aber fügte Herr Göring hinzu: „Unſere SA. war
es, die die Straße erſt wieder frei machte, damit
die Hugenbergianer heute in Frack und Zylinder
überhaupt noch Feſte feiern können.“ Aus
gezeichnet, Herr Göring, und in jeder Beziehung
richtigl Die SA. Adolf Hitlers, die nichts für
das deutſche Volk geleiſtet hat, kann ein Verdienſt
unwiderſprochen für ſich in Anſpruch nehmen: ſie
hat den Hugenbergianern die Möglichkeit gegeben,
in Frack und Zylinder Feſte zu feiern, während
das Volk hungert!

Nach 40 Maſſenverſammiungen
Der preußiſche Jnnenminiſter Severing iſ

nach Abhaltung von 40 Wahlverſa en in
Frankfurt an einem Bronchial und hren
katarrh erkrankt und mußte daher die Verſamm-

lungen in den nächſten Tagen abſagen.
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Noch drei Tage
Noch drei Tage! Nicht ermatten!
Auf den Stempelstellen kämpfen
Und der braunbemalten Ratten S
Hetze ganz energisch dämpfen! h e anghe,
Stempelbruders Losung sei:Arbeit schaffen! Liste z gegen Papen

17] u die dort ſtehende Menſchen
menge, darunter auch Frauen und
ander ein. Die es

Papen zögert
Eine Feſtſtellung ver Preußenregierung

RundfunkRichtlinien

Sozialdemokraten

Irregeleitete kommuniſtiſche Arbeiter

Eigener Bericht
Mänchen, 2. Rovember.echſeiner Rückkehr qw Liter dar ewſe-

präſident Dr. Held am Mittwoch die Preſſe zuſich gebeten, um die Oeffentlichkeit äber die ſu

lichen ZJuſammenhänge des Konflikts zwiſchen der
Papen und Bayern aufzuklären. Seine

Schädigung der deutſchen Kultur
Während einer der erſten Reichsratsſitzungen

die Herr von Gayl leitete, verſprach er,
„deutſchen* Rundfunk zu „zentrali-
ſteren“ und zu „entpolitiſteren“. Zunächſt wurde eine Reihe von Perfonalver
änderungen vorgenommen. Durchweg reak-

D. lichkeit des R e k e r So cnaterr ichkeit des Rundfunks und ſeiner ProgrammGie wolken Freiheitsfahnen nicht dulden aber Hakenkreuzlappen! n n. n ten hinte doh vie a du

e Hamburg, 2. November. wenn e die de n iſen oe- i gj —T„ T i e e e en
Di l d z iſtiſchen Parole n Anmaßungen ei Kommun Als politiſcher Kommiſſar des Reichsminiſters des„H an p r d iſt die e ozialdemo- ſtändigt worden, und als ſie etwas ſpäter mit dem Brutaler Nazi-Feldhüter Innern wurde Miniſterialrat Schol z ernannt,

kratie“ zeigen ſich von Tag zu Tag erneut. Am ſelben Anſinnen in der Wohnung des Sozial der von der Volkspartei zu den Deutſchnationalen
Dienstag meldeten ſich in Altona in der Wohnung
des Sozialdemokraten Peters, der eine
Fahne der Eiſernen Front gehißt hatte, drei
Kommuniſten und forderten ihn auf, die
Fahne einzuzieher. Sie bedeuteten ihm, daß in
dieſer Straße, in der nur Arbeiter wohnten, für
eine Fahne der Eiſernen Front kein Platz ſei
Eher wäre ſchon eine Hakenkreuz
fahne angebracht. Mit der Aufforderung
bis nachmittags um 3 Uhr die Fahne einzuziehen
verließen ſie unter Drohungen wieder die Woh
nung. Kurze Zeit darauf wiederholte ſich der Vor
gang in der Wohnung der ſozialdemokra
tiſchen Funktionärin Behrend in der
Unzerſtraße, die ebenfalls eine Eiſerne-Front
Fahne gehißt hatte. Auch hier gaben die Kommu-

demokraten Rückmann erſchienen, konnte
die Polizei die drei ſauberen Geſellen,
die ſich noch in dem kommuniſtiſchen Lokal Brandt
mit ihren Taten gebrüſtet hatten, feſtnehmen.
Es handelt ſich um die Kommuniſten
Balkan, Ever und Anderſon.

Wenn auch die kommuniſtiſche Parteileitung
ie von dem Vorgehen ihrer Mitglieder verſtändigt
vorden war, erklärte, daß ſie mit dieſen Dingen
richts zu tun habe und daß ſie ſie verurteile, ſo
indert das aber nichts an der Tatſache der
jrotesken geiſtigen Verwirrung des
'ommuniſtiſchen Anhangs, der ſich heute
chon mit dem nationalſozialiſtiſchen Mordgeſindel
'olidariſch erklärt und bereit iſt, deren Symbol, die
Hakenkreuzflagge, ſeine Reverenz zu erweiſen,

Kopfverletzung, eine

Eigener Bericht
Breslau, 2. November.

Eine neue widerliche Roheit eines Nationalſozia-
liſten wird aus der Ortſchaft Kriechen im
Landkreis Breslau gemeldet Der der NSDAP.

ige Feldhüter Jantoſch ausrf ſchlug einen jungen Mann, der in Be
gleitung eines anderen Jugendlichen auf dem
Kriechener Gemeindegelände Pilze ſammeln wollte,
ohne jeden voraufgegangenen Wortwechſel, angeb
lich weil er die Grenze des Gemeindegeländes
überſchritten hatte, mit einem Drilling über den
Kopf. Der junge Mann trug eine ſchwere

ernſtliche Gehirn-
erſchütterung und eine Verwundung am Arm
davon.

wechſelte, um ſchließlich auch bei der National-
ſozialiſtiſchen Partei ein und auszuſteigen, nachdem

er unter Reichsminiſter Severing ſeine Verbunden
heit mit der Weimarer Verfaſſung betont hat.
Den Einflüſſen von Mintſterialrat Schol z iſt es
zuzuſchreiben, daß die neuen Rundfunk
richtlinien geeignet ſind, das Anſehen der
deutſchen Kultur im Ausland zu ſchädigen und im

Jnland weitere Hörerabgänge hervor
zurufen.

Papens „Aufbauwillige“
Brüning muß ſich beſchimpfen laſſen

Eigener Bericht
niſten ihrer Meinung Ausdruck, daß gegen eine vährend ſie v r M ihren r—-— Breslau, 2. Rovember.Hakenkreuzfahne nichts einzuwenden ſei, während ſchaft mit dem Zeichen der Eiſernen Front ihren nachträglich verlautet Reichsdie EiſerneFrontFahne aber verſchwinden müſſe dampf anſagen. NaziLumpereien mit der Peitſche J Dr. v r r ver

Nichts für Arbeitsloſe
Wie Papens „Winterbeihilfe“ ausſieht

Die von der Papen Regierung mit ſo großem
Tamtgm an Winterbeihilfe für dieArbeitsloſen ſchmilzt in den Ausführungsbeſtim
mungen zu einem Richts zuſammen. Arbeilsloſe,
die nur für ſich allein zu ſorgen haben, gehen von
vornherein leer aus. Nur die Unterſtützungs
empfänger der Lohnklaſſe I bis VI, die für
Familienangehörige zu ſorgen

loſen der Lohnklaſſen Jl bis VI ſind ſolche, die
weniger als 36 Mark wöchenkliches Arbeitsein
kommen halten. Dieſe Arbeitsloſen machen in den
Großſtädten nur einen verſchwindend
Prozentſatz aus. Denn die jugendlichen „nicht be
dürftigen“ Arbeitsloſen ſcheiden ohnehin aus und
vor allem iſt auch die große Maſſe der Wohlfahris
erwerbsloſen von der „Wohlfahrtsakfion“ ausoe-
ſchloſſen.

Blutſchuld der Nazis
Eigener Bericht

Hamburg, 2. November
Die Hamburger Polizei Preſſeſtelle hat äber dic

politiſchen ZJuſammenſtöße vom Sonnkag einen
Bericht herausgegeben, durch den die Blutſchuld
der Nazis ambkllich feſtgeſtellt wird. So wurde
z. B. ermittelt, daß von Nationalſozialiſten aus
einem Toreingang des Bahnhofes in der u
ſtraße Revolverſchäſſe abgegeben wurden. Der
Polizei fielen mehrere Piſtolen, feſtſtehende Meſſer
und Hiebwerkzeuge in die Hände, die von den
RNazis an Ort und Stelle fortgeworfen r 7
waren. Auch wurde feftgeſtellt, daß von den Ra
kionalſozialiſten Schußwaffen in einem der Jeug
meiſterei der RSDAP. gehörenden Kraftwagen,

der dicht an den e Trupp ver

amts gleichzeitig noch immer bezahlter Gauleiter
der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Daraus ergibt
ſich, was es mit dieſem Verbot auf ſich hat. Trotz
dem wird Herr Hofmann zu den aufbauwilligen
Kräften gerechnet, die ein öffentliches Amt mit
innerer Unabhängigkeit von einer Partei ſMrews 2 h und die 55.-Schlägergarde
Der etwa nicht?

ca

Eigener Bericht
Gummersbach (Rhld.), 2. November.

Als Hikler zu einer Verſammlung in Gummers
bach mit ſeiner Auiokarawane ankam, lenkte plötz
lich ein Begleitwagen, der mit ſeiner SS. Garde

e erſichklichen Grund inſchnellem Tempo raſch am Rande des Bürger

13 Meter r Iengen Reitpeilſchen wohin

flegelhafter
gerufen: „Ha biſt du ſa, da Kraukkoppt

müßte man ein Meſſer in vie Wampe jagen

gangenen Woche in Oels ſprach, in der äbelſten
Weiſe von Hakenkreuzlern angepöbell. Mehrere

SA.-Leute, teils in Uniform, keils in Fivil, be
dachten den Jentrumsführer beim Verlaſſen des

mit unfläfigen Schimpf
„Dreckſau“ „Miſthund“, „Miſtws e deh Polizeibeamte einſchreiten mußtien.

Ein beſonders Nazimann hafte t

KpD. Arbeifer, gegen ihre Führung!

Aebertritt zur Sozialdemokratie Scharfe Erklärung gegen Drahtzieher

Königsberg, 2. November.
Jn Lauth bei Königsberg iſt faſt die

ganze kommuniſtiſche Ortsgruppe zur Sozialdemokratie
übergetreten. Die Genoſſen fühlten
ſich mit Recht von den kommuniſtiſchen
Drahtziehern gemein betrogen und dem
Elend preisgegeben. Es handelt ſich faſt
ausſchließlich um Kleinſiedler der
Arbeiterſiedlung Lauth, die von den Kom
muniſten zu einer Mieterſtreik-
aktion aufgeputſcht worden waren und
ſich daraufhin zu Tätlichkeiten gegen
Polizei und Vollziehungsbeamte bei der
Exmittiernng hinreißen ließen. Jn dem
anſchließenden Rieſenprozeß wurden die
Verführten zu ſchweren Zuchthanus-
ſtrafen verurteilt und wie bei
en Kommuniſten üblich von der Partei

leitung der KPD. ihrem traurigen Schick
ſal überlaſſen. Königsberger KPD.
Agitatoren hatten noch die Dreiſtigkeit,
die Verurteilten auf eine allgemeine
Amneſtie zu vertröſten und im übrigen die
Schuld an den Verurteilungen der SPD
rufzubürden, die mit dieſer Angelegenheit
richt das geringſte zu tun hatte. Empört
iber das niederträchtige Verhalten der
ommuniſtiſchen Führer ſuchten die be
)auernswerten Opfer kommuniſtiſcher
Lerhetzungspolitik Schutz bei der Sozial-
emokratie mit der folgenden Begründung:
„Wir geben hiermit folgende Er

lärung ab: Wir haben uns auszigenem Antrieb an die Ortsgruppe der
SPD. Leuth gewandt, um dieſelbe zubitten, für uns Gnadengeſuche einzu
reichen. Wir haben uns zu dieſem Ent

ſchluß bekannt, weil wir davon überzeng
ſind, daß die Kommuniſtiſche Partei uns
keine Hilfe bringen will. Es iſt aber auch
wahrheitswidrig feſtgeſtellt worden, daß
wir die Abſicht gehabt hätten, unſeren
exmittierten Nachbarn tatkräftig helfen
zu wollen. Wir müſſen es von uns weiſen,
unſere Jntereſſenvertretung noch länger
bei einer Partei zu ſuchen, die nichts tun
will, um uns vor dem Gefängnis zu be
wahren. Wir haben auch nicht gewuſt,
daß Taulien die Abſicht hatte, eine
„Aktion“, wie es die Kommuniſten nennen,
für die exmittierten Nachbarn durchzu
führen. Wir verurteilen dieſe Jntereſſen
vertretung und verſichern, daß wir mit
der KPD nichts mehr zu ſchaffen haben.

Lauth, 2. November 1932.
(12 Unterſchriften.)

Gemeinfinanzverordnung in Preußen
war, geworfen worden ſind. Der Führer des
Sir zen ſehr dann mif eeſender (eſhris Was Kommiſſar Papen in Preußen ſchon wieder diktieren läß

Die kommiſſariſche Verwaltung in Preußen wird die Verantwortung der Gemeindebegmten Es wird feſigeſezt, daß bei Aufſtellung e
hat am 1. 77 Grund der Spar e r Sehr des Ekats und ſonſtigen kommunalen Beſchläſſen 95ermächtigung Reichspräſibenten n leiſten, die den Hau reiten eſchlußfaſſung verſagens

Eigener Bericht Haushalisführung der Gemeinden und Se ihrer Deckung beſchloſſenen Einnahmen durch eindevorſtand und gegebenenſalls ſeinem Vor
Deſſau, 2. November r Intereſſe einer weitgehenden Anteilnahme aberiragen wird. Erſt wenn auch die

Die Eiſerne Front hatte für Donnerstag, der ſowie eine Verordnung über die Aufſtellun der Bevölkerung an der kommunalen Finanz/ Stellen verſagen tritt das n
3. November, eine öffentliche Wahlkundgebung von Stellenylänen in den Gemeinden verab jebarung wird ſodann angeordnet, daß in allen der Anufſichtsbehärde in Wirkſamkeit i
einberufen, in der Reichsbannerführer Major a. D ſchiedet. Bemeinden der Etatentwurf, der Etat und die Die Stellenplan-Verordnung, die a
Mayr und Reichstagsabgeordneter Seeger ſprechen Rach der neuen Verordnung erhält der e kommunalen Rechnungen offen ausgelegt werden. ich auf die Verordnung des Reichspräſidenten vom di
ſollten. Unter ausdrücklichem Hinweis auf den neindevorſtand bei ſolchen Beſchlüſſen der Jeder 2te Gemeindebürger erhält da 4. Juni 1932 ſtützt, erſtrebt eine weitere 5
Fall Röhm war auf dem Plakat für die Kund. ommunalen Vertretungskörperſchaft ein Wider Recht, ſich Abſchriften von den ausgelegten Doku- zurückführung des gemeindlichen
gebung das Thema Mayrs Deutſchlands braune ſpruchsrecht, die neue Ausgaben oder Mehr nenten gegen Erſtattung der Unkoſten geben zu Perſonalbeſtandes auf das unerläßliche S
Schande“ genannt worden. Mit der Begründung
daß die Ankündigung und das Thema eine Auf
reizung zu Eewalttätigkeiten bedeute, hat der
nationalſozialiſtiſche Bürgermeiſter und Polizei
chef der Stadt Deſſau, Hofmann, das Plakat be
ſchlagnahmen laſſen und die Verſammlung ver
boten. Hofmann iſt trotz ſeines Bürgermeiſter

ausgaben oder eine Verminderung von Ein
nahmen zur Folge haben und damit den Etat
rusgleich gefährden. Weiter ſchließt ſie bereit
die Erörterung derartiger Anträge in den Ver
tretungskörperſchaften aus, wenn den Anträgen
nicht gleichzeitig ein geeigneter und ſachlich zu
läfſiger Deckungsvorſchlag angefügt wird. Ferner

aſſen. Ferner wird angeordnet, daß eine
völlige Reugeſtaltung des kommp-
nalen Rechnungsprüfungsweſene
erfolge. So ſoll künfti n n en
den ein beſonderes Rechnungsprüfungsamt er
richtet werden, deſſen Unabhängigkeit ſicher
zuſtellen iſt.

Maß. Es wird vorgeſchrieben, daß beſtimmte
Stellen als „künftig wegfallend“ zu e
und im Falle Freiwerdens nicht wieder ch
beſetzen ſind. Die Durchführung dieſer Vorſch

wird von dar Aufſichtsbehörde t, die 7
mächtigt ihrerſeits weitere Stellen
„künftig wegfallend“ zu bezeichner
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Eine Dame der ganz gr
anen, nur die frau des ſongſährigen russischen Kultusministers A. Uuncitschorsky. e
a Vem eversten und elegantesten Photogräpheno der en Berliner Ge hh. geknipst, Scheint Sie besser in. das fuxuriöse Nichtstuermilieu großer e

Riviera Hotels zu paszsen, gls in las s te Heim eines proletarischen Voiks-

r

kommsrars.

Die Sowjet-Gosandkin in der Staatskaloscho
m goldenen Golowogen des schwedischen Hofstaotes fuhr die Sowjetgescandtin
Alexcndro Kollontay am 30. Oktober 1930 in Stockholm vierspännig beim König

vor Die Bolschewistin verzichtete dabei nicht auf zeremonielle, höfische Procht.
Ein kostharer Chinchillapelz bedeckte ihre Schultern, während die Brilanten auf
ihrer Brust funkeſten. in Nſchts unterschied sich ihr Auftreten von dem des
russischen Gesandten zu Väterchen Zars Zeiten,

Die Kommunistische Presse produziert aus Photos Wahlschlager. Sie zeigt
seiten weise Abbildungen sozialdemokratischer Führer als Reprösentemten der
von ihnen verwelteten Stastssmter. Als Vorwand für eine billlige und bewels-
lose Hetze genügt ihr die Tatssche, Ministerprösident Otto Braun bel einem
offiziellen Empfang im Gespräch mit einem bekannten Bankier zu sehen. Wenn

es gegen die verhaßte Sozieldemokretie geht, ist die sonst so stark um die
Erheitung der Reinheit Marxscher Lehren besorgte kommunistische Presse

nicht mehr der Meinung, des das geselischaftſiche Sein das Bewußstsein der
Menschen bestimmt, sondern sie wird ideeſistisch und beheuptet, die „Mönner
sind es, die Geschichte wachen Zwei simpie Photos genügen der heligen
Einfeit kommüunistischer Biſdredakteure, um nechzuweisen, das unser Carl

Severing die genze deutsche Misere auf dem Gewissen hat.
Seht euch einmel diese Bilder an. Diese Bilder lügen nicht Was glaubt ihr
wonhl, wie bemünt die skrupellosen kommunistischen Propagandisten wören,
wenn sich mit dem hier Dargestellten das Konto der Sozialdemokratie be-

4 t u

t a 4 ehem

wer

dern, wer die Einheit der

Poütsehe industrielie und rote Doktoron m e
Die kopitalistischen Ausbeuter und Schlotbarone Verstöndigen sich im Sitzungszimmer des
Moskauer Elektrotrusts mit Sowſetfunktionären öber die Durchföhrung des (inzwischen gescheiterten)
Föünfjchresplons und die Aussichten des soziolistischen Aufbaus in einem londe.

San da kommt der König
Seine ohwas hochstoplerische, exotische Majestät Aman Ullah von Afghanistan nimmt in der roten
Haoptstodt Moskau eine Parode von Sowjenruppen ab. Die proletarischen Söhne der revo-
lutionären Arbeiter- und Bauernarmee mössen wie dumme börgerliche Rekruten vor einem
orientalischen Despoten strammstehen, weil es in die impericlisfischen Pläne der Machthaber

Sowſet- Rußlands poßt.

lasten ließe. Warum aber werden diese gewiß nicht uninteressanten Photos
den kommunistischen lesern vorenthalten? Weil die Akteure keine Sozisel-
demokreten, sondern, leider, Kommunisten sindl infolge der gegenwörtigen
politischen Situation sind die Sozialdemokraten der oft so drückend
empfundenen offiziellen Repräsentationspflichten ledig. ist es darum besser
geworden in Deutschland? Die verlogene und vor nichts zurückechreckende
Hetze der Kommunisten hat die Position der gesamten Arbeiterbewegung im
Staat geschwächt und den ohnmöchtigen, unfruchtbaren Radikalismus
gestärkt.

„Wer diesen Zustand än-

Arbejiterklasse, wer de-
mokratische freiheit, wer
Sozialismus will, der whle
am kommenden Sonntag

13

e
d



m

Donnerstag den 3. November

n

November Novemberwetter
Tagsüber gießt es in Strömen, gegen Abend

ſieht man ein wenig vom richtigen Himmel
zwiſchen den dicken Wolken, am andern Morgen
aber muß man ſchon wieder feſtſtellen, daß es
geregnet hat. Dazu pfeift der Wind. Die Blätter
ſterben keinen ſchönen Tod, langſam dahin-
ſinkend im Sonnenſchein. Man weiß es gar nicht,
wie ſie ſterben, wenn man endlich wieder einmäl
draußen ſein kann, ſind ſie plötzlich faſt alle ab,
man kann nicht zuſehen. Aber man ſieht es manch-
mal durch die Fenſterſcheiben: ſtürmiſch geht der
Wind mit ihnen um, und der Regen peitſcht ſie

„Bringt der November Wäſſerung,
iſt's für die Wieſen Beſſerung“,

lautet einer ſeiner Wahrſprüche. Er hat nicht ein
mal gegen ein bißchen Schnee etwas einzuwenden:

„Wenn viel Schnee im November fällt,
folgt große Ernte auf dem Feld“,

ſteht in ſeinem Kalender zu leſen. Da kann er
wohl. Glück haben dieſes Jahr und fürs nächſte,
denken wir, wenn wir die eisgrauen Wolken

ſehen. sUnd wir möchten nur einen kleinen Wunſch an
fügen: dann aber bitte auch ein bißchen trockene
Kälte dazu, das iſt. ſicher angenehmer als ſoviel
Regen und ſoviel Schmutz! Aber der Bauer will
nicht. er belehrt uns weiter eines beſſeren:

n November trocken, kalt und klar
bringt dem Bauer ein ſchlechtes Jahrl“
Weil nämlich die tunge Saat wohl wärmenden

Aber auch die Menſchen haben wohl ein Recht

ihre Wünſche anzumelden! St.
Heldenbruft geoen Barzah'ung

Die Ewiggeſtrigen ſpukten in Halle.
Wenn kleine Jungens Soldaten ſpielen, ſchnippeln ſie ſich aus Pappe einen Orden e

meln ſich ihn an die Bruſt. In Deutſchland
es aber auch große Kinder, die ſo etwas tun.
hat am vergangenen Sonntag die ſogenannte

„Deutſche W wet aft“ in Halle getagtt.
Dieſe „Ritterſchaft“ hat nach einem Bericht der
SaaleZeitung folgenden t h

„Sie verleiht jedem Weltkri pfer,dert den Rachweis ſeiner Pflichterfülnng im
Kriege erbringen kann, als e yyrr eichen
dafür auf Antrag und gegen Barzahlung.
die Deutſche Erinnerungsgedenkmünze, eine hi

ünze, die dem Kaiſer bereitsſtoriſche

zum Entwurf vorgelegen hat
Da gründen alſo die verhinderten

Klub, um ſi r enſeitig die Ehrez geben, die ihnen ange ich das Vaterland ſchul

ig blieb. Dieſe Methode unterſcheidet ſich nicht
n dem eingangs geſchilderten kindlichen
piel. Der Orden hat nämlich offiziell gar keine

Bedeutung. Er iſt nur das Symbol des
nicht befriedigten Heldenehrgeizes
dieſer Leute. Er hat aber wenigſtens einen

weck, denn er ernährt eine Berliner Orden
uweliersfirma, die das Alleinrecht der Her

tellung des Ordens hat. Für 6 Mk. kann man
ich ſchon einen ganzen Bauch voll Orden erſtehen.

Warum man nur ſoviel Spuk mit feierlichen
Ernennungen und kitſchigen Ehrenurkunden um
dieſe Ordensverleihung macht Jeder, der einen
Orden haben will. kann es ſich doch ſo leicht
machen, wie weiland Nazi-Wolkersdörfer,der auch das Beſtreben dane ſich ſelbſt auszu

r t Er ging in einen Klempnerladen unda ſich einen Orden und war von nun
an ein Held.

Eine kleine Koſtprobe von dem. Geiſt in
dieſem Klub der verhinderten Helden ſei aber mit
einigen Sätzen aus dem Bericht von der Zagns
gegeben, den die „SaaleZeitung“ ren cht:
„Nachdem man ein Telegramm an. Wil

en tapferſten aller verhinderten Helden! Red.)
eſandt hatte, brachte der Männerchor der

eiſcher und Fleiſchermeiſter zwei
Volkslieder zum Vortrag. Ter Luiſenbund
chenkte ein Tiſchbanner mit r n Feſtſpiel

e

alten Fritz.“ Es muß herrlich eſen ſein!
Merk hen R Geiſt wollen Dir

n wieder aufzwingen;
Dich dagegen und wähle Liſte 2.

Mai 1929. Die Kommuniſten haben

bam

lden einen

el m II.

Das angebliche Arbeiterparadies Sowjetrußland

Sozialdemolratiſche Wahrheit uns kommuniſtiſche Verleumdungspolitik
Was ein Sowjetfeeund in Rußland für Eiend ſah

Das halliſche Kommuniſtenblatt bringt unter
dreiſpaltiger Ueberſchrift einen Jubelartikel. Da
hat in verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Organi-
ſationen und einzelnen Gewerkſchaften der Ober-
lehrer Genoſſe Stengel einen Vortrag über
ſeine Studienreiſe in Sowjetrußland
gehalten. Weil dieſer Sozialdemokrat objektiv
über die Verhältniſſe in Rußland berichtet hat und
wir keinen Anſtand nahmen, dieſe Rede des Ge-
noſſen Stengel ausführlich wiederzugeben,
ſchreibt der „Klaſſenkampf“, daß „die SPD.Preſſe
damit ſich ſelbſt widerlege“. Dabei leiſtet ſich das
Kommuniſtenblatt das ſchäbige Schwindel-
manöver, den Ausführungen des Genoſſen
Stangel über einige Fortſchritte in Sowjetrußland
Tatſachen gegenüberzuſtellen, die unter dem Pa
pen- Regime in Deutſchland augenblicklich
herrſchen und dafür die SPD. verant
wortlich zu machen.

So ſchreibt das Rubelblatt unter anderem, das
Inſtitut für Konjunkturforſchung berichte, daß der
Produktionsindex ſeit Mai 1929 von 105,1 auf
51,6 Prozent im Auguſt 1932 ſank. Jm Anſchluß
daran wird auch das Sinken der Löhne in Deutſch
land während dieſer Zeit als Schuld der Sozial
demokratie angeführt. Jn Wirklichkeit wider

Je gt damit die KPD. ihre eigene Poli-
tik.

Jm Mai 1929 regierte nämlich in Deutſchland
der Sozialdemokrat Hermann Müller,

und wenn, wie der „Klaſſenkampf“ ſchreibt, die
deutſchen Arbeiter damals im Verglei uPeidne Kind auf dem Arm an den Tiſch eines Reſtau

xants ſich heranſchlängeln würde, ohne daß diesheute weit höhere Löhne

rung Hermann Müller in wütendſter Weiſe
bekämpft haben und ſie tragen mit die
Sſchuld, daß heute die ſoziale Lage der deutſchen
Arbeiterſchaft ſo ſchlecht iſt im Verhältnis zum

mit den Nazis und Hugenberg die Macht
ziäldemokratie im Reich und im Staat untergraben
und ſind daher in erſter Linie verant
wortlich für das heutige arbeiterfeindliche
PapenRegime. Noch eine weitere Tatſache zeigt
den

unterſchied zwiſchen
kommuniſtiſcher Politik.

und

Der Sozialdemokrat Stengel hat gewiſſe Er
folge, die in Sowjetrußland erreicht worden ſind,
durchaus nicht verſchwiegen. Wenn aber in frü
heren Jahren die Sozialdemokratie in Deutſchland
ähnliche Erfolge erzielte, wie z. B. auf dem
Gebiet des gemeinnützigen Wohnungsbaus
oder des Ausbaus der ſozialen Renten, dann

wurde dieſe Arbeit der Sozialdemokratie von
den Kommuniſten immer als „Nichtigkeit“ und

„Betrug an der Arbeiterklaſſe“ hingeſtellt.
Wenn Sowjetrußland aber nur einen Teil
dieſer ſozialdemokratiſchen Arbeit in Deutſchland
durchführt, wie zum Beiſpiel den Ausbau des
Schulweſens (in Sowjetrußkand gibt es erſt
ſeit 1930 allgemeine Schulpflicht),
dann wird dieſer Teilerfolg als ungeheure revo
lutionäre Tat den Maſſen in allen Ländern von
den Kommuniſten auspoſaunt. Bekannt iſt, daß
von allen Großſtädten der Welt gerade das ſo
zial demokratiſche Wien die größten Er-
folge auf dem Gebiet des gemeinnützigen
Woöohnungsbaus erzielt hat und innerhalb
eines Jahrzehnts Zehntauſende von Arbeiter
familien aus luft- und ſonnenleeren Schwindſuchts
höhlen in moderne und geſundheitlich einwandfreie
Wohnungen überführte. Die Kommuniſten haben
trotzdem für dieſe ſozialdemokratiſche Aufbauarbeit
im Sinne des Sozialismus nur Lüge und BVer-
leumdung übrig gehabt. Dieſes Beiſpiel zeigt am
beſten den

Gegenſatz zwiſchen ſozialdemokratiſcher Ob
jektivität und dem fanatiſchen Bruderkampf

der Kommuniſten.
Jm übrigen iſt natürlich Sowjetrußland durch

aus nicht das Arbeiterparadies, als welches es
von unſeren deutſchen Kommuniſten immer hin
geſtellt wird. Wir haben keine Veranlaſſung, Sow
jetrußland ſchlechter zu machen, als es iſt,
da wir natürlich nicht etwa ben Erſatz Sowjetruß

nährung,

und Unter
ſtützungen hatten, ſo war das vor allem ein Ver
n dienſt der Sozialdemokratie und derSchiger brauchtrehej Froſt aber gleich erfrert. er freien Gewetkſchaften. Aber gerade die

Kommuniſten Waren ers, die auch die Regie

ſammen
r So

lands durch eine zariſtiſche oder großkapitaliſtiſche
Diktatur wünſchen. Aber gegenüber den wahr-
heitswidrigen Lobhudeleien unſerer Kommuniſten
iſt es notwendig, einmal die Stimme eines Mannes
zu hören, der den Kommuniſten nahe
ſteht. Es i der Arzt Dr. MaxHodan, Führer des „Bundes der Freunde
SowjetRußlands“, der dort jahrelang eingehende
Studien gemacht hat, die er jetzt in einem Buch
niederlegte: „SowjetUnion geſtern, heute und
morgen.“ Hodann erklärt in dem Buche, die
Lebenslage der ruſſiſchen Arbeiter
laſſe ſich mit der Lage der deutſchen Arbeiter
überhaupt nicht vergleichen, denn der
ruſſiſche Proletarier hat auch an die beſcheidenen
Gegenſtände der Kultur und Ziviliſation, wie ſie
in Deutſchland bei Arbeitern ſelbſtverſtändlich ſind,
noch niemals denken können. Auf Seite 83 des
Hodannſchen Buches heißt es:

„Und daß mit den kärglichen Löhnen der weit
aus überwiegenden Maſſe einerſeits, angeſichts der
Warenknappheit und Wegen der

ren und dem vielfachen Verſagen
des ransports der Waren und des Verteilungs-
apparats anderſeits die Lebenshaltung auch des
e Jnduſtriearbeiters hinſichtlich Er

eidung und andrer Gegenſtände des
täglichen Bedarfs nicht im entfernteſten an das
heranreicht, was bei uns beinahe der Arbeitsloſe
gewohnt iſt:

darüber läßt ſich gar nicht ſtreiten.
Jch bezweifle, daß in einem deutſchen Badeort

eine zerlumpte Frau mit einem 2 jährigen

die Aufmerkſamkeit auch nur eines Anweſenden
erregt um heißhungrig die abgegeſſenen He
ringsgräten von einem Teller zuſammenzu
klauben, ſie in den Mund zu ſtopfen und dem ver-

hungernden Kind eine Fiſchſchwanzfloſſe
zum Lutſchen zu geben. Jch habe das erlebt, in

kommiſſar

Gemeinſame OrtsbezirksVerſammlung.
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, veran

ſtaltet der 13. und 15. Ortsbezirk im Lokal
Schreberhaus Süd eine gemeinſame Mitglieder
verſammlung, Redner: Fritz Andreas. Alle
Mitglieder ſollen beſtimmt und pünktlich er
ſcheinen.

à IIà „.4 à è“ò*ò.ò à4S„IT”’

Batum, an der ſowjetiſtiſchen Südgrenze, imHerbſt 1929. Jch habe erlebt, daß So
Bettler ſich aus den Salzfäßchen der Speiſehallen
ein wenig Salz ſtahlen und es, in Papier
gewickelt, als Koſtbarkeit mitnahmen. Die von
den Gäſten der Stalowajas nicht gegeſſenen
Brotreſte ſind begehrte Biſſen der zahlreichen
verwahrloſten Kinder in allen Teilen des Landes.“

So ſchildert ein Freund Sowjet-Ruß-
lands die Verhältniſſe in dem angeblichen Ar
beiterparadies unſerer Kommuniſten. Wähler und
Wählerinnen der werktätigen Bevölkerung! Zieht
am 6. November aus der Verleumdungspolitik der
Kommuniſten und ihrem ewigen Bruderkampf die
notwendige Konſequenz. Gebt den kommuniſtiſchen
Spaltern der Arbeiterbewegung die verdiente
Quittung und

wählt Sozialdemokraten, Liſte 2!

Der Mann hat recht!
Wurde da rneulich im ſtarkbeſetzten Warte

zimmer der Bezirksfürſorgeſelle die Brachtſche
Zwickelverordnung einer kleinen Kritik unterzogen,
und es dauerte wirklich lange, ehe man einen
älteren Mann von der „Notwendigkeit“ dieſer Ver
ordnung überzeugt hatte. Er konnte es e

nicht begreifen, daß man, um eine derartige Ver
ordnung notzuverordnen, extra einen Reichs

t tellen mußte. Jn einer Zeit, wo
Millionen von Menſchen, die arbeiten wollen, auf
der Straße liegen, wo ganze Jahrgänge junger

7 R ST 77 2 v W 3 7 Nn,
9)
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Das ist sie noch
immer, am Tabak

wert gemessen
Unter Garantie
Wird auch jetzt
nochder gute echt

macedonische
Tabakverwendet
Wie damals, als
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noch 5Pfennige
kostete. Deshalb
schmeckt sie ja
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g von Anſtand und Sittlichteit
ill vicht ſehen, daß

das garge herrſchende kayitatiſtiſche Syſtem

znunanſtändig und unſittlich iſt.
ehth

„Wagt ihr
wo Jnvaliden die
Rechte t und den Arbeiter von der
Maſchine vertreibt? Heute wollt ihr öffent
li Anſtand
Badehoſen! Habt

und
t r nie gefühlt, wie der öffentliche Anſtand von nen verletzt wird, die heute

von Mark als Monatsgehalt 3

u rn n währendVolk im SEle Niet t ihr nie die tiefe
Unſittlichkeit empfunden, in der Ungleich-
heit der heutigen Laſten verteilung
ruht, die auf Grund dieſer Unſittlichkeit ein
getreten iſt?“

Jetzt ſteht er da, gleich einem Anwalt der Ent

rechen,

ihr dem Erwerbsloſen ſeine wohlerworbenen

eten, geadelt durch der Arbeit Furchenund geißelt mit treffenden Worten die falſche

olitiſche Einſtell o viele ter,Beekann es r wie ſich ßeitin, 14 Legeſeilt) Wehen
an allem itre werden. tern wi
aus einer Ecke s von Verrat zug n
Scharfen u den jungen
er mahnend durch den Raum:

Bevor du klagſt, daß dir die Sozialdemokratiſche

eute nicht mehr die richtige ſeinun frag einmal ehrlich W
Kann ſie mit dir
Sagt, was ihr t, wir dabeiWir wählen am 86. November die Liſte

nun anbl ruft

Radfahrerunfall.
In der Großen Steinſtraße wurde heute vor

11 in Rad im Alter vonn nZuſta
Wende er ins vreenhen gebracht.

die nach unſerer Auffaſſu
Verfehlungen alles andere als an

gebraLandgerichtsrat Dr. Harmann unter
ſuchte in ſeinen weiteren Ausführungen ſehr ein
gehend, ob man es bei dem m ten mit einem

v erbrecher zutun habe, oder ob ihm mildernde r u
cinet werden konnten. Er verneinte die
erſtere Frage damit, daß er erklärte, es handeleſich bei Sawery mehr um einen Menſchen, der

einer iſſen menſchlichen Schwäche, einer Art
Eitelkeit zum Opfer gefallen wäre. ſeewz3
habe ſich von unten her t rn habe ſi
den Anſchein eines wohlhabenden Men-
ſchen gegeben, der zudem eine Reihe von e
ämtern ausübte und ſchließlich ſogar der Vor
ſitzende ſeiner Standesorganiſation ge
worden wäre. Von dieſer e ſeiner ge
ſellſchaftlichen und öffentlichen Stellung habe er

nicht wieder e t undmit dieſer geradezu fanatiſchen Einſtellu
er von 1928 an immer mehr auf die ſchie

ahn gekommen. Jm Krrige 1931 war in
dem Bankhauſe Schönli lücklich derſamte ert e verpfän-
det, ſo daß bei dem Mitte uſt 1931 erfolgten
Konkurs bei dem Angeklagten buchſtäblich

ein Kartenhaus zuſammenfiel.
Am Zuſammenbruch des Bankhauſes ſe nicht

in erſter Linie die Wirtſchaftskriſe Bann
ſondern der ſinnloſe Verbrauch des Bank-
herrn Schwarz. Er habe J S leicht
ſinnig gehandelt und ſein c auch nichtals ehr barer Kaufmann geführt. Jm
teil, er habe dem rer geſchwundenen
trauen gegenüber dem ehrbaren Kaufmannsſtand

Der Mann
mit dem lageschein
Roman von Georg Stroligkor

Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

27) (Rachdruck verboten.)
Sie erheben ſich beide von ihren Sitzen. r

dem gleichen Augenblick wird die Korridortüeinſt und auf der erſcheint eine
junge, hübſche, blonde Dame, die im nächſtenMomente zurückprallt und umkehren will. Aberdo ſteht h mut bei ihr, drückt ihr herzhaft
die Hand und ſagt „Du ſtörſt uns nicht. Jch
wollte dich eben anrufen, um r daß
ich noch einen wichtigen Gang zu erledigen habe

mit dieſem Herrn da! Du geſtatteſt, daß ich
ihn dir vorſtelle: eine Leuchte des Berliner Po
tizeipräſidiums Herr Kriminalkommiſſar Schul
der die Brandſache in der t ehe bearbeite
Ich freue mich, Herr Schulz, daß ich Sie mitdieſer Dame bekanntmachen kann. Fräulein Rita
Malinger, unſere neueſte Akquiſition, eine wahre
Künſtlerin auf dem Gebiete der Karikatur. Sie
werden ſie vielleicht aus dem „Simpliziſſimus“
her kennen. Jhre Beamtentypen ſind ja unver-
geßlich. Sieh den Herrn an, Rita, er iſt eben
im Begriffe, einem der gefährlich ten Hochſtapler
der rt auf die Spur zu kommen. Wenner ihn erwiſcht hat, dann h du für die letzte

Seite ein liebevolles Konterfei dieſes findigen
Koppa hen ſucht Schulz ärgerlich ein

„Aber bitte“, verſucht ulz äzuwenden „Sie wollen mich L nur erlich

r Herr 4 i m„Keine Spur, Herr Kommiſſar ganGegenteil, ich bewundere jetzt wahrhaftig Jyren

Scharfſinn.“
Und wer ſoll liche Hochſtaplſeind* fragte e e zie ſere apler

„DTenk' dir, Rita, der ſoll ich ſein!“Da lacht ſie laut auf.

men t e deeine ſcheint mit demW t
ein Geſtändnis“, gibt er lachend

Bankerotteure finden milde Richter
Ein Nachwort zum Bankprozeß Schwarz

ei ebli Stoß verſetzt. Trotz aller dieſerulttanre u t z ng
en worden die Wirkung der Strafe auf diene und die ſchweren ſeeliſchen

eten, die der Angeklagte aus ſeinem gten
ieg zu tragen habe. Auch die ung,
man dem Angeklagten nicht den Wieder

aufſtieg erſchweren wolle, habe das Gericht dazu
bewogen, von der Verhängung einer Ehren
trafe Abſtand zu nehmen und den bereits er-
aſſenen Haftbefehl nicht zu vollſtrecken.

7

Es erhebt ſich angeſichts der hier nur kurz ge
zeigten Einſtellung des Gerichts doch die Frage,
ob bei dem durch den Angeklagten angerichteten

Schaden ſowohl ſeinen Kunden ber,
die durch ſeine Schuld ihre letzten Erſpar-
niſſe verloren haben, als auch durch den
Schaden, der wirtſchaftlich und dem
Staate gegenüber von Schwarz
worden iſt, Milde überhaupt am Plahe
war. Der Angeklagte iſt, ſeinem Bildungkgrad
entſprechend, zweifellos ein Mann, der genau
gewußt hat, wohin die Fahrt in ſeinem Unter
nehmen ging und der alle Mittel zu ſeiner Ver
teidigung aufbot, um ſich vor ſchwerer Strafe
zu bewahren.

Es gidt eine Unzahl von Fällen aus der täg
lichen Gerichtspraxis, in denen Ange
klagte, arme Teufel, die aus tatſächlicher
Not ſtraffällig werden, ganz anders angepackt
werden, obwohl der von ihnen angerichtete Scha
den vielfach in gar keinem Verhältnis zur Höhe
des Strafmaßes ſteht. Wir ſind jedenfalls der
Meinung, daß das Urteil gegen Schwarz zu
milde aus gefallen iſt, wobei noch erwähnt
werden muß, daß man den Angeklagten bei
2 Jahren 6 Monaten verhängter Strafe auf
freiem Fuße belaſſen hat. Etwas Derartiges
widerfährt in der Regel kaum einem Menſchen,
der mehr als 9 Monate Gefängnis bekommt.

Neunzehntes Kapitel.
Wieder ſtehen ſie im Zimmer Nr. 117 des

Polizeipräſidiums am Alexanderplatz. g
„Der Raum kommt mir ſo bekannt vor“, hatSmut beim Eintreten geäußert. Seine troniſchen

Redensarten fallen dem Kriminalkommiſſar nach
h 31 die Nerven. t ſtei ihm Be

nken auf. Aber noch gibt er ni jede Hoff
nung auf. Der Fall Smut iſt für ihn noch lange
nicht erledigt. Geſchichte mit dem Scheck er
ſcheint ihm W plauſibel. Jedenfalls war es
intereſſant, zu wiſſen, daß John Alvers ein Konto
bei e Bank St ger en 327mehr erfahren. üchtien der Brand kommiſſion e das
man ihm auf den Tiſch gelegt hatte.

gen e e ue er n.e eu n er ordenr en de ender er Sehe See e Ferwageenr Vor
allem die Hausleute ſelbſt eventuell der Haus
herr, ſofern er ſelbſt der Urheber ers iſt

Verſiche beund einen

Wieſen erdoddt ſofort
o

wieder fallen. Das Haut 17 war, wie

e ch rniedrigen Betrag verſichert, ntümerdurch We Feuer nur einen Schaden erleiden

mu rtracht. So ei

n die r e e
us g

verſichert wurden. Entweder der
Verrückter und hat den Brand aus
Gier gelegt doch auch dieſe Annahme wird hin

funden haben kann oder er hat,
t mit Wiſſen ſeines Verlages, das Feuer

um einen 3

el kommt demnach nicht in Be

den angenel are
u

ne

ittere Ende ein er
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Allgemein iſt bedauert worden, der grSchimpanſe Tavi Halle lagen hat. ger
Grund lag darin, daß er allmählich zu ſta g.
worden war und daß ſeine Erziehung mit der
Entwicklung ſeiner Körperkräfte nicht ritt ge
halten hatte. Daher iſt an ſeine Stelle das kleine,
wohlerzogene und manierliche Schimpanſenpärchen

ger das z r v a 5in ren guten n auch getan

g7 ü W r eihrem Ti n artig a n Stühlen ſitzen, ihreMahlzeit mit dem Lktfel einnehmen, ſich und

ihrem Partner nach dem Eſſen den nd ab
wiſchen und darauf eine kleine Vorſtellung n.
Als faſt ebenſo großer Komiker wie die beiden

r a d W r 5 einner e r mitſeid und dabei die mertwirdigſen Ver-
dern macht, zu denen ihn ſein Rieſenſchnabel
zwingt.

,7;„T„„Fer[]-„[„;Z,-SZJ[-=JUAJ

ſchreibern einmal einen Däm r Zſeven könnte
das wäre ſo ganz nach ſeinem Sinn.
Fragt ſich nur: wie ſoll man dem Kerl bei

kommen? Einerſeits trägt Smut ein derart e
res Benehmen zur daß man an
Schuld nur ſchwer glauben kann. Eine ganz ge
wiegte Nummer. Dem Mann iſt alles zuzutrauen.
Andererſeits hat das ſeltſame Zuſammentreffen
ſo vieler Verdachtsmomente auch etwas für ſich.
Keinesfalls jedoch darf voreilig gehandelt werben.
gegg er Smut P weiten Male, und dieſer
iſt tatſächlich wieder nrichtige, dann muß
fürchtet werden, daß der Kerl ſeinen Humor ver
liert und die Kriminalpolizei in ſeinem Blatte

7 g r von a S i nzu ſpaßen. Sie nnen ſpaßig ſein, aGott Wechrel e man wird ja
e

Eben wird der Mann mit dem Affen herein
ührt. Der t ſeinen Schultern und

e
eikommiſſar, als er au n n Herrnim Stich läßt und auf die Achſel des Beamten

ſ t.rinüerkwärdi ſagt Smut biſſig, „daß es 333
Affen in Deutſchland gibt, die mit der Polize
ſympathiſieren

ppis wirft ihm einen wütenden Blick zu.
erſparen zu wollen“, ruft er ihm mit

Aerger z verrh ſich e de
es dieſer er r envor ein paar en die fünfzig Mart auf dem

Rummelplatz gab
Der Mann ſieht Smut eine Weile forſchend

an. Hierauf ſchüttelt er den Kopf.
„Die Größe ick meine die Figur dürfte

wohl ſtimmen. Aber der Herr, der wat mir die
fünfzig Emmchen gab, det iſt er nich!“

„Aber die d ſagen Sie dürfte
ſtimmen?!“ fragt x mit Nachdruck.

„Tja ick meine die Statur und dann
die ache. Der Herr, der wat mir die fünfzig

gab, der hatte ooch ſo 'nen fremd

ltenem
bitte ergebenſt, ſich Jhre Bemerkungen

n b eihee hatte dec n dut ufm Kop.

HalloriaGeflügelſchan.
Wie alljährlich, ſo wird den rchweren wirtſchaftlichen Notzeit am kommenden

ſern Raſſegeflügel eine Tierahtellure
aller Vogelarten und eine Pogelſchugadteilung
zeigen, ſo daß die Schau nicht nur für Jnter
eſſenten, ſondern für alle Beſucher lehrreich und
intereſſant ſein dürfte. Die Ausſtellung wicd am
Freit 8 Uhr in den ngshallenam la eröffnet und dauert dis Conntaz
abe Uhr.

Feuer im Aſchenkaſten. Geſtern um 37,40 Uhr
rückte die Feuerwehr zur Baſeitigung eines
Aſchengrubenbrandes nach der Mühlpforte aus.
Sie konnte nach kurzer Zeit wieder abrücken.

[„„zJ= c„=Z e„Veſchreiben Sie mir noch einmgl den rn,

der Sie auf dem Rummelplatz anſprach“, ſagt nun

T e etHerrn h
r, n wahr?“

Wenn Sie es„Jawo I Ko eſagen, dürfte Wohi er
h wiedechotß mr Ihre e ngt ihn doch beſchreiben verſtehen Sie

miJawohl, Herr Kommiſſar!“

„Wie ſah er ſonſt aus?“
„Gut, Herr Kommiſſar!“
„Sie meinen wohl: gut angezogen?“
„Jawohl, Herr Kommiſſar!“
„Sie ſollen mir nicht immer mit ja und nein

antworten 4„Derr Kommiſſar, ick ſage doch immer jawohl!“

„Sie ſollen den ſchildern, M
kind“, ſchreit Schulz ihn an, „ſtellen Sie ſich n
o blöde. Muß ich Jhnen denn jedes aus
m Munde ziehen?“

Herr ommiſſar, ick ſage doch det iſt
er nich!“

S ringt nach Faſſung.
„Das ſtändige Beifammenſein mit rin Affen

k bei Jhnen aufs Gehirn lagen zu
„Ree“, ſagt der Mann, „ick bin bloß 'n wenmüde. Vial wir ſchon ſoviel Frest und

verträgt meine ſchwache Konſtitution nich.“

geä, nen geh
awohl, mmv für einen r

„uff beede Backen eenen.“
„Und auf der Oberlippe?“

rr Kommiſſar.“n
t kann i nicht beſchwören!“

„Aber Sie werdengo i L C h
ſeines

niht

e S e
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Auch in unſerem Wahlkreis haben eine
von Splitterparteien Kandidatenliſten

eingereicht. Ueber den politiſchen Blödſinn
dieſer Stimmenzerſplitterung leſen wir in
der „K.Z.“ folgende zutreffenden Ausfüh-
e Ven Rekord ſcheint der Wahlkreis Berlin
zu halten, wo, wie bereits tet nicht
weniger als 32 Parteien am 6. November
zu ſtarten gedenken. Aber auch im Wahlkreis
Köln- Aachen hat man ſeinen z hier
wurden „nur“ 22 Wahlkreisvorſchläge ein-
r Die Hörſing Bewegung für Arbeitsſchaffung wird mit der Porfei für kriſen

Feh Volkswirtſchaft um die Palme ringen.
adikaler Mittelſtand trifft auf den Enteig

neten Mittelſtand, und die Jntereſſengemein
w der Kleinrenter und JInflationsgeſchä

igten dürfte mit der Gerechtigkeitsbewegung
Meißner ſchwere Kämpfe austragen. Es gibt
aber auch eine Deutſche Kaiſerpartei, eine
Unitariſten-Union; und Hildesheimer Redak
tionsvolontäre führen die Deutſche Präſidial
partei einer beſſeren Zukunft entgegen. Man-
chen dieſer Schwarmgeiſter täte man ſicherlich
unrecht, wenn man ihnen nur materielle
Gründe unterſchöbe. Jn ruhigeren Zeiten
ſpielte ſich ein derartiger überſpannter Be
tätigungsdrang meiſt innerhalb eines harm
loſen Vereinsbetriebs ab oder entlud ſich in
unverlangten Gedichten und Manuſtkripten,
mit denen die Redaktionen bedacht wurden.
Heute jedoch fängt die Politik alle unzuläng-üüchen Hochgefühle und Einzelgän ereien an

und das Ergebnis ſind dann Gründungen
von Splitterparteien. Keine Frage, da ich
immer noch Leute finden, die ſolche Liſten
wählen, nutzlos wählen; denn die Stimmen

d ſelbſtverſtändlich weggeworfen. Während
üher die reinen Splitterparteien manchmal

eine kleine Chance hatten, beſteht für ſie jetzt
überhaupt keine Möglichkeit mehr, Mandate
zu bekommen. Niemand wird das bedauern
S bedauern bleiben lediglich die ungültigen

timmen, die bei jeder Wahl noch in die
Tauſende gehen.

Verkehrsſtreik in Berlin
WTVBV. Berlin, 3. November.

Das geſamte Perſonal der Berliner Ver
kehrsgeſe ſchaft iſt heute morgen plötzlich in
einen Streik getreten, ſo daß heute morgen
weder Straßenbahn, noch Untergrundbahn,
noch Omnibus verkehrte. Einzelne Arbeits
willige verſuchten 3 einigen Linien den Ver
kehr in Gang zu bringen, wurden aber von
den Streikenden daran gehindert. Der ganze
Verkehrsbetrieb mit Ausnahme der Kraft
droſchlen ruht in Berlin.

und Hiller ſind beide geis
ungerverordnung iſt Drittes Reich
echnet ab! Wählt Liſte 2,

Sozialdemokraten

Madame Lo wird füſiliert
Anläßlich der Aufführung des MataHari

Films in Halle dringen wir folgende Kriegsge
ſchichte von H. Schützinger zum Abdruck:

„Jhr habt doch die Madame Lo gekannt?“
Frast der Hauptmann die beiden, „die Madame
o neben dem Café du Centre? Die Lange,

Schmale, Schwarze! Die Frau mit den Kohlen
augen im Kopf! Jrgendeiner hat mal geſagt, ſie
ſei die ſchönſte Frau von St. ichel!“

Der Fähnrich tut etwas geniert.
„Na ja, es werden wohl alle Offiziere des

II. Bataillons etwas mit der ſchönen ſchwarzen
Fran gehabt haben! Dazu iſt ſie jederzeit bereiteweſen. Und Geld hat e auch gehabt! Schöne

leider, ſchöne Wäſche, immer eine Flaſche Wein
auf Eis! Jmmer eine Pulle Schnaps v dem
Büfett. Jch habe mich oft gefragt, woher ſie die
vielen Moneten hat!“

„Das haben Sie ntch ſt fällt der
tmann dazwiſchen, ätten Sie nur beim

achrichten Offizier des AOK. nachfragen brau
chen. Das Geld iſt jeden Erſten von der Armee-
kaſſe gekommen. Madame Lo iſt nämlich Agentin
der deutſchen Heeresleitung geweſen

„Unmöglich. Madame Lo?“ ſchmettert der
Fähnrich dazwiſchen, „unmöglich! Dieſe ſchmale,
zarie, ſenſible Frau Die ſo furchtbar am Leben
gehangen hat

„Das hat ſie auch“, beſtätigt der Hauptmann,
„wir haben ſie nämlich in Bruche füſiliert!“

„Was? Erzählen Sie!“
„Das iſt ſehr ſchnell geſagt“, beginnt der
uptmann, nimmt erſt noch einen tragen
luck aus dem mächtigen Krug mit dem Zeichen

des Hofbräuhauſes, zieht an der kurzen Pfeife,
hüllt den ganzen Tiſch in eine mächtige Wolke ein
und legt dann los:

„Ja, die Madame Lo iſt eine Art Gentleman-
Spionin en. Jhr könnt euch doch erinnern,
daß ſie a ierteljahre eine Reiſe gemacht hat

angeblich zu ihrem in der Schweiz internierten
ann.
Eines Tages aber iſt man dahintergekommen:Madame Sol Marene, ſo hat ſie nämlich in

Wirklichkeit geheißen, treibt Toppelſpionage. Jr-Radrichlenoffigier in Holland oder der
hat einen Funkſpruch aufgefangen, in

rem die Rückkehr der Madame Marene mit wich
1 Dokumtenten angekündigt wird. Man hat
eine Falle geſtellt, ſie durch andere Agen

ten drüben beobachten und als ſie wieder

i

Frage den Kommunmisten,
wenn er erklärt, es mäſſe in Deutſchland ſo werden, wie es in Sowjet- Rußland die
en eitel Freude heerrſche, frage ihn, ob er denn die

Sago ihm:
Sieh nur hinüber zur Sowjetunion, lieber Koll hinüber kritiſchen Augenunbeſtechlichen Marxiſten und nicht mit dem eines h S dw

dort, in Sowjel-Rußland, iſt die Lage der Arbeiter unter Skalins mechaniſcher „Planwiri
ſchaft täglich ſchlechter geworden. Die Bukter iſt im Verlaufe dieſes Fünfſahresplanes von 1,20 M. auf

e a e e Je Vieh e h e d en fär die MaſſePreiſe (oder auf „Vorzugskarten für die Arbeitenden“) überhaupt h v

dein kommuniſtiſcher Kollege einreden wollen. So wie es ihm
täglich die ſture Schwarzweißmalerei ſeiner „Roken Fahne ſelber einhämmer

daß Sozialismus nichts anderes bedeutet, als ylanvolle Organiſalion einer Geſellſchaft zur Produklion
von materiellen und kulturellen Gütern, fo re R Maſſen deren bedürfen. Sage ihm,

eigenen Worten nichts anderes heißt als: „Jedem nach ſeinen

Sozialismus in Sowjet Rußland aufbauen, wenn zan, wie es die harten Talſachen lehren,

vergrößert? r ch Je mehr Rot der Maſſen,
Und fäge hinzu, daß man dem Kampf der deutſchen Arbeilerklaſſe um die poliliſche Macht

in ihrem Lande nicht nätzt, wenn man aach Ari der KPD. ankritiſch und fanatiſch gerade die
und Mängel der Sowjetunion verherrlicht und den Maſſen als Vorbild hinſtellt. Um
Macht zu erhalten, muß man gegen die deukſche Kapilaliſtenklaſſe kämpfen. Die KPD. aber

ſturen Fanatismus noch immer gegen die Sozialdemokralie und damn ſakliſch

einmal friſch und munter aus der Schweiz zurück r und an die Wand er Das
gekehrt iſt, hat man die Türe g ie iſt

n

eißt, geſtellt iſt zu vielin der Falle ſitzen geblieben. t eſie vor haupt nicht mehr ſtehen

verurteilt und füſiliert.“
„Mein Gott, das iſt ja fährt der

och!„M e unden. Dann haben wir der LeutnantFähnrich hoch, „erzählen Sie ommandiert und Madame Lo nNa, bitte eins nach dem anderen“, fährt der haben wir ſie oben am Berg zwiſchen den Sol
Hauptmann fort: „Jch habe damals es war, datengräbern beigeſetzt.“
laube ich, im Jahre 19 die 3. Kompagnie des öegiments 30 See Wir ſind wieder einmal General, als er das Kreuz gr

vorne in den ützengräben bei St. Michel ge die Muſchkoten!
iebſten zuſammengeſteckt!“

nt Das Geſpräch ſtoct. Die drei ſigen am

des AOK. und nebenamtli
ihn ja alle der Nachrichtenoffizier Der Hauptmann zieht an der Pfeiſe und

ſich förmlich ein. Die
der Diviſion hält mich eines Tages auf der StraßeDorfſtraße an: „Hören e. Jhre m. ne i n
im Schulhof eine Spionin zu erſchießen. Das W J r h
Urteil iſt gefällt. Der Gerichtsherr es be
tig Alſo bitte morgen vormittag eben Uhr:

ein z i W u„Zu i orgt! Hall e adtthegteAls ich am Morgen eine eine halbe Stunde if St r
in die Arreſtzelle werfe, ſehe ich plötzlich: da drin
itzt ja Madame Lo! Sie ſieht mich durchs Fen
ter, trommelt an die Tür und ſchreit. Kapitän, Ab Sonnabend, den 5. November, gelten
Kapitän! Mein Libblink! Mein Libblink! Komm Stadttheater neue ermäßi Eint

ver

vor ſieben ins Schulhaus komme und einen Blick Neue ermäßigte Eintrittspreiſe im Stadt
Theater.

herein, ſofort, ſofort!“ eine außerordentlicheJch laſſe mir die Türe aufſchließen. Der Ge Kaſſenpreiſe bedeuten und des Stadt
richtsunteroffizier ſteht hinter mir und dreht den theaters jedermann ermöglichen ſollen. Der Ober

1 M. der
orderreihen 2 Mk., der II. Ring Hinter

Schlüſſel wieder herum. Madame Lo fiebert vor ring koſtet jetzt 0,50 Mk.Erregung. Sie ſpringt mir an den Hals und II. Kin v en e de
drückt mir ihr Geſicht an den Kopf. Wir fallen reihen 0,75förmlich auf die Pritſche. Sie ziſcht mir ins Ohr: Mark, der II. oſet e J.

ſind ab nur noch 2,60 Mk.em v z 79 u Laß mraus!“ reiße mi un m Di für Sperrſitzviſionsſtab über die Straße. Jch hole C den ferg r
Hauptmann Ruht förmlich aus dem Bett heraus ſind
und ſage ihm: Hören Sie mal, das geht nicht.
Sie müſſen die Madame Lo einem anderen Trup-
penteil zum Erſchießen geben. Die Frau kennen
wir ja alle, jeder Mann und jeder Offizier. Die
hat bei uns an der Feldküche a en und ge
trunken, und vom Kompagnieſtab wir kein
einziger nicht mit ihr Erſparen Sie das!
e Sie ſich ein anderes Kommando zur Exe
ution.“ chtl“ ſagt Lau n
ß nicht!“ t t.möglich! Sie ſind die ngige a 2 pf

und breit, die ich zur Verfügung habelSchließlich haben wir ſie ader doch in den Hof

en. t wolltendas Kriegsgericht der Armee geſtellt, zum Tode wir ſie rechts und links von einem Untero fizier

ſoll man an und

r r die ſo ewenn er Jahre rden
rdert oder die Oeffentlichkeit irgend

wie erregt.

vent S en Seunſchweig i
der „Braun igi21. rn e veneige Tore
u aufgegeben, die man der Mitwelt
nicht gut unterſchlagen kann:

Statt beſonderer Meldung.
Heute entſchlief ſanft unſere ge

liebte,per r liebe Schwears g.
nna Fetteim 80. e da

Glaub Adolf Hida r n. e

i e ee r

den 19. Oktober 1982.
ße 5.

u 3 S. W TeeHauptkapelle Zentralgebeten, vor alte

Abſtand zu nehmen.

„O Sancta Simplicitas!“ würde der
lige Auguſtinus ſagen. O du gutes, altes
ſtarkgl es Hitlerweiblein! Dein Glaube
an unſeren großen Adolf und ſein Drittes
Reich iſt unerſchütterlich geweſen? Wenn er
nun aber doch bei der Sonntagswahl hundert
Mandate verliert? Oder wenn es im

mmel, im richtigen „Reich Gottes“ heraus-
daß das s ritte Reich ein faulerger geweſen iſt? Wie wird das die Anna

e zu überwinden vermögen?

Jm Thalia
h in iunter der Henjelwirken t 7 e die Damen:
Bilma Dülfer, Anne-Vieſe und GabrieleSchneider, a Harald v. Ander

ten, Fritz c Wund enbild:Krauſen. Gett-e
worden. Es

Mr.2 z

7

der Azei daß er eine dritte beſtellt hat.

t, wi iß, dasäerium von Sudw S e

Vielweiberei, die Urmoral der Germanen.

ven h Zelleaber ſchon Preſſe Weſen Knndſen hat mit Recht

darauf hingewieſen, daß ohne Vielweiberei
der germaniſche Völkerſtamm früherer Jahr-

Honnerstag. den 3. Kovember
4 5 z
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(Veſchaftsſtelle: Telephon Nr. g385.)

w Bücklinge werden
Die Eigentümer Wunen

ſtören m Monat Oktolſr ſind
als gefunden auf demen 2 kleine Damenpor

Batterie, 8 Fiſten r e c D
iſt r e rrenhut, 1eine ſhe, 1 e nrit t
ſel. E entumsan ha

chäftszimmer Nr. 19 Rathaus am Mar a

ndhandſch a L
rend der Dienſtſtunden geltend gemacht

radbremſen, 1 Umſchl

werden.

u ür ſoz ſog lali iſche uft! Dies war der 9Wehlelv des ren Flü h
vergangenen Sonnaeiner Parallelverſammlung der J. e et
100 Wähler und Wählerinnen n und

Genoſſe Flücht a ändlum was es am neund jederzeit den Leteen* entſprechenden

ſAbrungen wurden ve en r derref:
igende Zurufe u noch unterſtrichen, und freudig n en vie Anweſenden

nach dem Aufruf des Genoſſen Flücht, am 6. No

31 r r Wiſt e 7rats ar ein. beVor der Aufklärung eines Mordes?

Schkeudig. Hier wurde ein er
feſtgenommen, der unter dem Verdacht vor

S 7 n in S Ahohn rines een. Dieſer war damals im n u r ue w nnicht geſa nach übergeführt ie gehen

Ammenderf. Diausgeſchriebenen Seme wer

dem 1. November abge
97 Bewerber

mmendo 4rung rSe e e 27
We dung für die

nicht henen läßt. e en
die ſag ereiide geren
ie aldemokrn it, ſo zu handeln, daß

unte D. Seht
le

Saffen wurde, der Ge

Einheitsfront de
drohte h an eine im a.

lte verſammlung der De rShlasgerei gwiſgen 4
Nationaſſogialſten und Kommun
einen Seite und mehreren u
andererſeits auszubrechen. arhen Einſchreiten wurden n r

20 Deutſchnationale 200 Sozialdemo
kraten.

Zſcherben. Dem v am Wie rHöhepunkt Die i genelen
am Sonnabend eine von etwaVerſammlung. Am Montag hanen t

c zu r h a T 7nen a t, un n n zurdie Kommuniſten gefüllt. Die Kun ng der

Gn nene e
Fedtaldemekrgtit am Dien

u

Arels Anectant

Wer hilft den Erwerbsloſen?
Die von der Eiſernen Front am

h abgehaltene Ere er z ſir vie e enoſſe nn un F (Halleein gſerat a verſtand es auch, die
zahlreich anweſenden Kommuniſten, auf
einige unentwegte, in den Bann ſeiner Rede zu

an Nach einem kurzen Streifzug durch die
chichte von 1918 an und die für die Arbeiter

(vaft in ſtetem Ringen erfochtenen Vorteile kam
auch auf die letzten Notverordnungen und dieſonen Vr trebungen der Baronsregierung zu

ſprechen. Die KPT. hätte nichts weiter zu tun,
als nur immer Verrat zu ſchreien und ſchaffe ſelbſtnichts für die Arbeiterſchaft. Wenn der ubbon
unſerer ſozialen Errungen chaften Verrat war, ſo
würden wir dieſen mit Freuden hundertprozentig
jederzeit wieder begehen.

Die Erwerbsloſen wären heilfroh, wenn ſie

Die Kommun ſten müſſen
ſchweigen

Erfolgreiche Wahltundgrbung der Sojiol-
sffe nis Am er h Abend fand hier eine

erſammlung mit Filmvorführung
tien ſich in dieſer Verſammlung be

e Kommuniſten eingefunden. Der ReLanete neter Paul Franken5 verſtand es in glänzender Weiſe, an Hand

von Beiſpielen den Verſammlungsbeſuchern die
Arbeit der Sozialdemokratie für die deutſche Ar

t Ter Augen zu führen. Gleichzeitig
rechnete Referent in ſachlicher, aber über
t nder Weiſe mit den Kommuniſten ab. Dieſe

rungen wurden oftmals von Beifall unter
aufmerkſam verfolgt. Stürmiſcher

folgte den Worten des Genoſſen Panl
Franken. Schon vorher hatte der Referent an
den anweſenden Redner die Auf
forderung gerichtet, aufzuzeigen,

welche revolntionären Erfolge, welche ſozialen
a n die Kommnuniſtiſche Partei
für deutſche Arbeiterklaſſe aufzuweiſen

Der kommuniſtiſche Diskuſſionsredner, der Mi-
nuten ſprechen konnte, war nicht in der e auf
dieſe zu antworten. Er konnte nichtdie A ngen des eder widerlegen r
dern war wer Se wingen, ob er wollte oder nicht, diAusführungen des Referenten zu unte ne

Schlußwort des Genoſſen Franken,
das ebenfalls ſtürmiſchen Beifall fand, wurde der

2 z ein Film vom werdendenDie Verſammlung warfür die

du wo h e ſeit Hermann
Wer ehrlich den J wolle, der könne am6. November nur Liſte 2 Sozialdemokraten, wäh-
len. Jn der Diskuſſion meldete t der von
e her als Antreiber bekannte Müller von

orf und glaubte den außerparlamentari-en proklamieren zu können. Seine
usführungen m ein derartiges Maß von

Naivität, daß ſern wäre, ſich damit längerb Ken ehrlicher zialiſt würde
e dazu hergeben, mit unſeren ärgſten

inden, den Heagts, eine Einheitsfront herſtellen
wollen, wie es Müller prapagierte. Genoſſe

wachtmann konnte dann auch leicht den Unſinn
des Müller widerlegen. Den Mienen ſo manches
Kommuniſten ſah man an, daß er zum Nach-denken gebracht war und wag doch ſeine Stimmeder ihm dar e allein helfenden Partei, der

SPD., geben wird

mokratie. Jeder, der ſich die Ausführungendes Referenten und die Bilder des Filmes er

Augen hat, wird zu der Erkenntnis kom
men, daß er am Sonntag

Liſte 2, Sogialdemokratie, wählen muß.

Nachdenkliches zur Reichstagswahl.

Nebra. Daß jetzt die Kommuniſten
Verfaſſungsrechte beanſpruchen wollen, die ſie bis
vor kurzer Zeit noch niedergeſchrien n, u

en Menſchen auffallen. Stand da neuli
ommuniſt vor dem Richter, weil er als

Schriftleiter der Ortszeitung mehrere Perſonen
hatte und berief ſich auf die Weimarer

Verfaſſung. Weil da drin ſteht, jeder Deutſche
darf ſich in Wort und Schrift äußern. (Aber die
Verfaſſung ſelbſt lehnten ſie ab.)

Es iſt za ſchön, wenn man Propagandamacht für irhenaustrite; aber wenn man

wie vor kurzem ein KPD.-Mann Arm in Arm

mit r zur Kindtaufe ſtaunen über ſolchekommuniſtiſ vlereltigten
Der ehe überparteiliche „Arbeiter-

konſum“ iſt ſo langſam in den kommuniſtiſchen
Konſumvereinskurs hinei raten In der letztene wu ein KPD. Antragangenommen, KPD. finanziell zuihr Shueß während des mp

ihr, Genoſſenſchaftler, der Aufſichtsrat be

ein

u denſelben Weg, wie ſein Halle und
rſeburg, der dort zur Pleite n Wie ihr
r bt ollen bei uns I 800 t Ueber

ß vorhanden ſein. Alſo Augen ad ehe es

war ſehro einen Heu Bunen ſelbſt

n re Hochburg nicht ver
Schaumburgn S Disku n ſprach Taubert von

Dem Genoſſen Schaumburg war es
e Ausführungen Tauberts zu wdine We bra

eſpielte Mär ortr
T daß unſere An ger bis emg r

tüchtig für die Liſte 2 werben.

Delitzſcher Stadtchronik,
Jn der Nacht zum 2. November wurden von

bisher Tätern Gaslamven nn Die Polizei bittet um ſofortige Bena
tigung, damit den Uebeltäterr na
e kann.

57 neit Kommuniſten

o

i vie W Strhübergang ſie zur Ga

Ortsſatzung über die Anzahl der Stadtverordueten.
Auf Grund der 10 und 11 der S

nung vom 30. Mai und des
über die vorläuwahlen vom H. ßer de

anntmachung vom 12, Februar 1
S. 99) wird folgender

i Wie e
Nachtrag I

zur Orts über die A der StadtL 1923erl aſen Punkt 1.
Der Punkt 1 der Ortsſatzung über die Anzahl der Stadtverordneten 74 September n

I. 742/28 wird dahin geändert, daß di
Zahl der Stadtverordneten 82 beträgt.

Punft 2.
Dieſer Nachtrag l tritt bei der nächſten Neu

wahl der Stadtverordneten in Kraft.
Merſeburg, den 88. Auguſt 1933.

110/63 Der Magiſtrat.
(L. 8.) gez. Daniel. gez. Dr. Trumpler.

Beſchluß.
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften

Me eburg en 23. Auguſt /19. September 1
beſchloſſene l. Nachtrag zur risſahung über diAnzahl der Stadiverordneten vom 4./10. ger

tember 1928 wird genehmigt.
Merſeburg, den 19. Oktober 19832.

B. 3345. Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

(I. 8.) gez. Wähner.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 1. November 1882.
110/63 Der Magiſtrat.

Hausarbeiterverzeichniſſe.

Ge Regieru rordnun vome et rr V. es nach F 18 des
e vorzulegen.usarbeitsgeſetzes zu führende Verzeichnis W

enthalten Vor und Zuname m und Wsart des Hausarbeitersbe e ind en ubende, Leiter von Betrie 3wigerweſen Ausgek-er. Die en rn
zeichnis ſind mit Tinte vorzunehmen.

Die Gewerbetreibenden uſw. des Stadtkreiſes
Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, die n

en n Abſchriften, die dem Stande1932 entſprechen und von ben

Führu r v n evon de u tnet ſein
zum 7. November 1982

vorzul
den 2. Novemker 1982

T
S Feulreh Nr. 6.Mittwod rer c von 10 bis

u Uhre a u November 1982, von 15
bis 165 Uhr Ve

ch Ausführung t

e F. Hoffentlich werden die Genoſſen-
e nicht Kapediſten ſind, daraus die

bis weiterer geſperrt.

t e geh er ſonſtige
evnitz--8thaus, ben 7 adt 50,u n n Stadtfocſt

T 7
Hitlers Stroh beſchlagnahmt.

Unſere tapferen Wahlhelfer trugen er
Mittwoch, einen 155 Meter hohen Korb du rStraßen, mit der n rift: „Am 6. hen
einen Rieſenko n und Hitler!“Korb war mit h geftüt, eine r du
beſagte: „HitlersStraße wieſen Polizeibeamte a aber a S

Wache. Unter großem Gelächter und unter Be
leitung einer gr Menſchenme wurdeitlers Stroh u gebracht. Grund

der Beſchlagnahme iſt noch nicht bekannt geworden.

Hanomag gegen Güterzug.
Mittwoch morgen ſtieß ein m das

von ſeinem Beſitzer. Schloſſermeiſter gige
Sohn nebſt ſeiner Ehefrau befahren wu

D. eigen r der Strecke EilenburgDer Unglü fall wurde von den i
tern des Gü s nicht bemerxkt. Das Auto

wurde 22tän g zertrümmert. beiden Jn
r ſcheinen gut davongekommen zu ſein, denn

nd von Undekannten in ihr Heimatdorf been worden.

die öffentlichen Versgammlungen!
Räkeres im ngergtontsil

Sreis Bitterfeld
Der wude Mann auf dem

pnmovoteverbrs
Die ſchweren Ruheſtöru

vom 20. Juni d. J. hatten je
vor dem

nden di ei
heleute L.

Amtsgericht. Zur

worden, wogegen ſie Einſpruch evom Amtsvorſteher oufgefordert wurden, noch

vier Woche
ſtände, wuVerfügung

Er brach ein Stuhlbein her und
den Amtsvorſteher
ba L. zerſchlu

Amtszimmers.äſrre Menſchenmenge angeſammelt,

e n n eineltung ein

eine

er
die

nde

ein,nun die ganze Einricht

or dem Gebäude hatte ſi

wicher ein h
Verurteilungentiiheß Urheber der Vorfälle, die

ie waren am 17. ni exmittiertoben, Als ſie

n zu warten, bis eine Wohnuder Ehemann n ich.

ins

vom r aricht verurteilte den Ehemann L
Gefängnis, die Frau zu zwei Monaten

Exploſion auf Werk „Süd“.
Am Mittwochvormittt

Werk Süd der
ein

n können.e
t t tand aus biler e on EinVorarbeiter und ein

n in
leicht

Bei der

damit auf
ebenzimmer

die

die
ten. Das Ge

zu 5 Monaten

eignet h auf dem
der Abteilung
ätte ſchlimmere
epavatur einer

r unaufge
emiker, ein

loſſer erlitten Brand
wunden im Geſicht und an den Händen, ſo daß ſie
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten

Papen auf der Fage
e Gaſtſpiel in Gleſien.

Leider e
Reiſe, die
von
hatte.

nau auf der

Der Erf
ſein,net „nur“ 68 x T

t etwas
r derzeitige

Papen in unſer Gebiet unternommen
Er war im Bröſenwald bei

e e hetengle

man erfährt,

ner, 4 Haſen undrer wurden!

man von der
Franz

Sii
ſoll nur Magenen ge

elf
nen-

z

Die Jaeegeſelſcheſt war in

I Autos angekommen und zu ihr gehörte

e ed du chlüpfrige

bewegt, iſt noch

erzog
rr von

viel
wird dafür geſorgt we

Dann kann er für immer zur Jagd nach
Gleſten fahren.

Arcis Sorge

e anerkennend
unverdroſſenanbe bewegt habe

rt uns gar a v der Herr Reichska
das kann. Der politiſche Boden auf dem er

Am 6. Novemberlatter.
daß er ausrutſcht.

n

RotSport kaltgeſtellt.
Generalverſammlung des

Arbeiter-Radfahrervereins „Solidarität“ war ſehrſtark beſucht. Die Anhänger von RotSport gla

Annaburg.

ten,

Die

in dieſer Verſammlung ihre Mätzchen an
den Mann bringen zu müſſen, um die Anweſenden

überzeugen, daß, wenn ſi ie die Leitung desuVereins hätten, es im Vereinsbetrieb anders aus

Nachdem vom Vorſitzenden der
ahresbericht gegeben war, welcher ohne Debatte
en e

ſtatt.
entgegengenommen wurde,

Von 651 abgegebenen
a fenden die Wahlen
Stimmen entfielen auf

Genoſſen Prinz 47 Stimmen, rder RotSportHeld ganze 5 Stimmen erhieltdieſes Wahlausganges waren die wenigen gee

SportMannen Auch in die techniſche Leitung des
treue Genoſſen gewählt

ereins wurden nur bundes
Nachdem noch einige

e beſprochen waren, wurde vom
Vorſitzenden mit dem Hinweis auch in Zukunft
nach wie vor Treue dem ſtarken Bund „Solida
rität“ zu halten, mit einem begeiſterten Frriſch
auf die Verſammlung geſchloſſen.

r

Die Bauernchaf' in Röten
Bad Liebenwerda. Die Kreisbauernſchaft hieltS W n eine nicht gut beſuchte b

ab. Am geringendas ſchle
dern der ar

enberg tler, unden Gecen S wen in i vei den
wirten ausgeRerhief? nar ben

ne

Nicht auf Hitiers Art.
Auf der Straße klappern Geldbüchſen. Uniformierte Nationalſozialiſten halten ſie in der Hand und

ſchnorren die Paſſanten an. Wie mögen ſich die rauhen Kämpfer Adolf Hitlers, die auszogen, unter
Qualm und Feuer eine neue heroiſche Weltordnung zu erſtreiten, in ihrer neuen, und, wie man ſchon
ſagen muß,

ſt
Beſuch ſcheint nichtte Wetter Schuld zu tragen, ſon

cheint tiefer zu liegen. ißt es
ie poli

Land
uptreferat hielt

äftigte ſich be

reichlich zahmen und unrevolutionären Rolle ſchmeichelnder Bittſteller bloß vorkommen?
Die Sozialdemokratie lehnt dieſe Straßenbettelei ab: es iſt einer großen Partei unwürdig, mit dem

Wunſch um r an jeglichen Daherkommenden, wahllos an Freund und Feind (und öfter an
den Feind als an den Freund) im eigentlichſten Sinne des Wortes heranzutreten. Sie mutet keinem der
ihren zu, den Klingelbeutol zu ſchwingen.Aber ſelhſtverſtändlich: n wie hohem Maße

Sache als unbezahlte
irgendwie müſſen dieſe Sonderſpeſen herein

Immer hat es die Partei ſo gehalten, daß

noch do

n eine T heraus
re Almoſen.

die ein ganz

auf den wir ſtolz ſein können.

natürlich nicht ausſchließt
egt das Geld bereit, wenn der Kaſſierer kommt.

Awchängern:

heranzuziehen (was

gr. kratie verlangt Opferſinn von den

die Wahlarbeit auch aus reinem Jdealismus für die
Ehrenarbeit verrichtet wird: ohne Extrakoſten geht es nun einmal nicht ab und

die Mittel für die Wahlen in den eigenen Reihen auf
ließ und da es wieder am gerechteſten, ſich nicht lediglich auf die freiwilligen Gaben einzelner

beſonderes und kaum zu verantwortendes Opfer

Hans Bauer.



re mit den gegenwärtigen M zS rung Papen. Wenn man auch nautheißen könne, was tue, meinte e u
müßte mr doch der R ne B tafſß en,
um die Reformen nkann aber die Wirtſ nicht en wenn
man der Maſſe der Verbrau 2 das zum Leben
Notwendige nimmt. chwächt mandie Kauftkraft, und der Lanbwie ommt für
ſeine Front nicht das, was er n müßte,
um auch leben zu können. Dieſe nken ent
wickelte allerdings nicht S Matthieſen. Beſon
dere Freude bei den ariern der Sturz desSyſtems in Preußen cusgelsſt, iſt man doch
nun wieder ſo ſchön unter ſich. Aber man ſcheint
ſich noch nicht ſicher zu fühlen, denn man beſchwörte ſich gegen itig, nicht die Nationale
Front zu ſtören. Dabei i der Harzburger Käſe

längſt auseinandergelaufen. Sorgen wir Sozial
demokraten dafür, daß die Bäume der Barone
nicht in den W mmel wachſen. Setzen wir unſere
ganze Kraft dafür ein, daß die Kaufkraft
der Verbraucher wieder geſtärkt wird, dann

werden auch die Landwirte wieder beſſere Preiſe
erzielen. Und darum,

6. NovemberLandwirte und Arbeiter,wählt Sozialdemotiaien ne 2.

Er nahm Vorſchuß.
Elſterwerda. Ein geriebener Gauner, Alfred

ſchunke, ohne 2Vat nſitz, wurde vom Schöf
u zu 2 Jahren Zuchthaus und 50 Mk.ſtrafe verurteilt. Zſch. hatte in verſchiedenen

Orten der Niederlauſitz und Sachſens eine Anzahl
Gaſtwirte betrogen, indem er ihnen erzählte, er
komme im Auftrag der Marinekapelle vom Kreuzer
„Köln“, die eine Konzertreiſe durch Deutſchland
mache. Als Vorſchuß für die in Ausſicht geſtellte
Einnahme aus einem Konzert ließ er ſich 10 Mk.
Koſtenvorſchuß geben.

Das 7. Verkehrsunglück an derſelben
Stelle.

n Am Biehlaer Bahnübergang fuhr
ein aunſchweiger Laſtkraftwagen durch die
Schranke, als ſich gerade ein Eiſenbahnzug näherte.
Das Auto wurde von der Lokomotive erfaßt und
umgeworfen, der Kraftwagenführer ſchwer ver-
letzt. Das iſt nun ſchon das ſiebente derartige
Unglück in den letzten Jahren an dieſer Stelle.

Autos beſtohlen.
Bockwitz. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt

wurde der Korbmacher Alfred Kl. von hier, um
ſich wegen zweifachen Diebſtahls und vorſätzlicher
Sachbeſchädigung zu verantworten. Der Angeklagte
ſah in der Nacht zum 27. September in der

V wartest noch
Auf wen eigenihch? Unzählige von funktionsren sind
bereits ſäng, um die große Volksabrechnung für den

1iste 2
regnete das Auto des Tierarztes B.
tehen und ſtahl daraus einen Leinenmantel, in

dem ſich fünf Fleiſchbeſchauerſtempel befanden. Jn
dem unverſchloſſenen Hofe des Vereinshauſes ſtand
das verſchloſſene Perſonenauto des Tierarztes
Dr. v. S. aus Liebenwerda. Der Angeklagte zer
trümmerte mit einem Stein eine Glasſcheibe und
entwendete aus Auto zwei Mäntel, Hand
ſchuhe, einen Hut und einen Brief mit 20 Mk.

r zerſtörte den Scheibenwiſcher, zerkratzte denLag des Wagens und verbog die Kühlerhaube. Bei
rer Hausſuchung wurden die geſtohlenen Sachen

beſchlagnahmt und der Angeklagte wegen Flucht-
verdachts ſofort verhaftet. Vor Gericht war er

eſtändig und entſchuldigte ſſch mit Trunkenheit.Vu Urteil lautete auf eine Geſamtſtrafe von

4 Wochen, die durch die Unterſuchungshaft als
verbüßt erachtet werden. Der Verurteilte hat die
Koſten des Verfahrens zu tragen.

Ein Kommuniſt ſchimpft.
Grünewalde. Die Wählerverſammlung in Gor-

den war gut beſucht. Der Redner, Genoſſe Wal z,verſtand es in ſeinen Ausführungen, auf die Ge

fahren men am zu machen, die der Arbeiter
klaſſe, dem Kleinlandwirt und dem Gewerbe-
treibenden bei dieſer Wahl drohen, wenn man
weiter mit Gefühlsduſelei der Hitler-Partei und
den Kommuniſten die Stimme gibt. Jn der Dis-
kuſſion wetterte der Kommuniſt Engelmann gegen
die SPD. Die ſei ſchuld, nicht den Krieg durch
Generalſtreik uſw. verhindert zu haben, weiter
hätte ſie die Kriegstribute bewilligt u. a. m. Jm
Schlußwort konnte Genoſſe Walz den Kommu-
niſten glatt widerlegen. Solche unſinnigen Be-
ſchuldigungen könne nur der behaupten, der die

Cegen Pupen-Knechtschaft für Sozlallgtigche Freiheit
Freſtas. den 4. November. 20 Ohr. im „Newen Sehützen haus in Mersebura:

e unter Mitwitkung von Vojksehor und Sorialistischer d
Redner: Reichstagsabg. Aunze- Berlin (Mitglied des Reichewirtschattsrats)

Die Kamipfleitung der Eisernen Front.

6. November vorzubereiten. Diesmal wird qenze Ar-
beit getan. Auch du darfst nich fehlen Nur heran an die

Werbung Zu Hause, in der Familie, in der Werkstan
und auf der Straße. Jetzt komm es auch auf chech en

eit vor dem Kri
en 11 Uhr wurde

mit der Aufforderung, die Liſte de
wählen, Liſte 2.

Sport umd wie
Serienſpiel im Handball.

Dieskau l Paſſendorf l 7:9 (1:6)
Jm Siederholunge ſpiel trafen ſich beide Mann

ſchaften in voller Aufſtellung. Paſſendorf gin, hfort zu einem ſcharfen Tempo über und errei
nach kurzer Zeit fünf Tore. Nach Seitenwechſe

fand ſich Dieskau zuſammen und erreichte
den Ausgleich bei 7:7. Paſſendorf e a im C. End
ſpurt über und kam noch zu zwei Erf
Torhüter zeigten gute Leiſtungen.

e nicht kennengeler t.ie netenreiheit zu

Internationales Winterſporttreffen.

Als Auftakt zu dem gemeinſamen Sportfeſt im
Sommer 1833 in Auſſig, das die ſozialiſtiſchen Ar
beiterſportverbände der Tſchechoſlowakei durchfüh-

ren, werden Anfang Februar 1933 in GroßHammer im ſergebirge internationale winter-
ſportliche Wettkämpfe ſtattfinden mit Beteiligung
öſterreichiſcher, deutſcher und polniſcher Arbeiter
ſportler. Die Veranſtaltun Vegt wei Tage dauern
und wird umfaſſen: Langlauf Sprung e
dernis- und einen kombinierten Lauf derLangläufe, Mannſchaftsläufe und Rodeln r

ndſportler. Sportler und Sportlerinnen: is
aufen.

Merseburg
Ratsk eher
im alten Rathaus

Größtes Bier-
und Speiselokal
Jorgsamste Küche

r Bestgepflegt
e m Von Gotränke.

MABige Preise.
MAittagstisch Alle Wähler und Wählerinnen sind eingetaden.
12 bis 15 Uhr.

Meinem Grundsatz bleibe ich im Abonnement 4332
treu Sie erhalten meine Waren MK. u. 90 Pfe.
in stets gleichbleibender vor- C I
züglioher Qualität. immer

frison zu bekannt hspoithiingen Preisen
Sträucher.

Beachten Sie meine Schau- Busch- u. Klett
fenster, machen Sie einen u. Sträucher.
Versuch und überzeugen Sie Erdbee

sich selbst Phl
Donnerstag, Freitag und Verkauf krisch

Sonnabend
dieser Woche gebe ich beim
Einkauf im Werte von 50 Pf.

eine Tafel

Bananen-Creme-
Sschokoaode gratis

vergleichen m.
chern, die auf

und Wetter

Auf Wunsch zahle ich den

grobe Restände in bewährt. Sorten
Beerenobst Hochstämme und

Rosen-Hochstamme,

sowie samt liche Baumechulartikel.
oXx in vielen sohönen Sorteo.

Alle Bäume usw. werden vor dem

hommen, nur dadureh ist ein gutes
Anwaohsen möglich. Neht zu

ohne jeden Wurzelschutz Wind

Otto Brecht, Baum und zahlen
üale-crööwit,, Wörsuale r. 2
Strabenbahnhaltestelle der Linie 8
Wörthstraße und Fuchsbergstrabe

erros. Zierbäume
h

aus der Erde ge-

Bäumen u. Sträu-
dem Wochenmarkt

ausgesetzt sind.

Gegenwert 6 Pf. in bar

Auf Z7ocker keine Zugabe!

u u
Otto Flemming

Leipziger Straße 61-62
Merseburger Straße 103

Ammendorf
Regensburger Straße 5

Solange die

Die Versorgung
goebund

der Arheitslosen

nach dem neuesten Stande
der Gesetzgebung.

Arbeitalosen Versiecherung
Krisgentüraorge
Wohltahrtspflege

Kurzarbeit. Vnterstützung
Freiwiiliger Arbeitsdienst

von
Dr. Broeeher und Fr. Spliedt

Sonder Angebot

August Bebel:
T

u äCeßen!
Alle drei Teile in einem Band

Die Frau
D.
Foaiafismuss
Jubiläumsausgaboe.

Jeder Band statt7,50 resp. 6,75 nur 3,90

volkshiatt- Buchhandlung
Halle g. S.. Gr. Märkerstrabe 6

ein
Vorräte reichen

en. eleganterelastischer

62 Seiten stark, 40 Pf.(kür kreigewerkseohaftlich Or- J

ganisierte nur 30 Pfennig).

Wolksblatt- Buchhandlung

Halle a Grab Märkergtrab 5
M

führt prei
Stuhifiechterei derProvinzial-
Blindenanstah Halle (Saaie)

a h Abholung u.ellung. Fernſpr. 21171 u. 21

8swert aus 4309

qlücklicher Kauf
ein Zufalls Preis
Uns dot sich die Gelegenneit, 2000 Paor, Stromofe

zu einem s0 niedrigen Preis zu erwerden, daß wir

ihn zuerst garnſcht glauben wolſten. Wir proften die

Strümpfe bei diesem unwehrscheiniſich diſligen Preise

natürlich doppelt genau und fanden sie wider Er-

Weſten hervorragend gut Es ist ein ganz besonders

Flor mit Kunstseide, volſe Länge klares Maschenbiiq,

Verstörkungen von Ferse, Sohle und Soitze, Kurz d
ein Strumpt, der nur Vorzüge hoet

sein grööter Vorzug ader ist sein Preis

Paar für Paar 1.35
Die Strümpfe sind in alen Modeferben sortiertt

auf desonderen Tischen im Erdgeschos ausgelegt.
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dörf und Neudorf Spielverbot 3 zahlen anen MTB Altdorf 2,80 Mk. dorf 1 Mk.hen reisfeid) i e mehr befug erſ zu leiten.

Letzte Rachrichten
Neuer Buragfr'eden verordnet
Verbot öffentlicher Verſammlungen für

die Jeit vom bis 19. November.Der Ze äſident hat durch eine auf
Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichs
s er t Verordnung ein mit dem

in tretendes Verbot alleröffen eiten Verſammlungen, alſo
auch ſolcher in geſchloſſenen Räumen, erlaſſen,

zu dem in Kraft befindlichen Demonſtra
tionsverbot hin zutritt. Das Verbot aller
i r politiſchen Verſammlungen iſt aufdie Tage vom 6. bis 19. November vefeiſtet

S n

Be wart u init. Feuilleton und ProviL 1 Vo den Anzeigenteil:z für
e. Druck und Verlag:dalle Große Mar erſtraß

nie S in

in der Wiegernomng
jegt, die Stärke der Teitungsanzeige
immet wieder muß Ihr Angebot dem

D. d getahrt werden, dann
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Wetter undEmdéOrcheſter,15.15. Ungeziefer i
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nz Tiſ14.00: Kunſtberichte.hege Elſa Rühle. 16.00:

W im vember rofeſſorDresden. 16.30: Nachmittagskonzert.773 z mit Büchern Goethes geſamte

v Wetter und Zeit. 1800.Profeſſor Baeſecke, Halle.re 18.50: Wir geben Auskunft
n smuſik. 19.30: Stunde der Reichsregiee ückblick auf das politiſche Vierteljahr

2010. T 21.10: Tagesfragen der
Frauen im tten großere Anſchließend bisſiteheltengee e

Möägut u alt 6.30: Wetter.
An v rü 3 (Schallplatten.)9. nk: Wo tomnneen iegelſteine für
die r? Rektor es Nachrichten.10.1 r o z Schulfu as neue Schiffshebe
werk bei Niederfinow. Stud.-Rat Thiel 12.00:
Wetter. Anſchl.; Volks. und Unterhaltungsmuſik.
Danach: Wetter 13.35: Nachrichten. 14.00. NeueSchallplatten. 1.00 Was wir leſen Grele Maria
Markſtein. 15.30: Wetter, Börſe 15.45: Jugend-funk: Techniſ Paudereien Dr Trautvetter.
16.00: Die Privatſchule. Reg und Schulrat
Doetſch. 16.30: Nachmittagskonzert 17.30: Deutſche
Männer im auße erdeutſche en Südoſten: Kämpfer.
Prof. Klein. 18.00: Alte Muſik auf alten Streich
inſtrumenten: Violenquartett. 1830: Die Ueber
v der ar in der Seeſchiftahrt. Henningeibom, Berlin. 18.55:. WetterWihenſchaftiiche er Vortrag für Aerzte 19.30

Stunde der Reichsr rei „Rückblick auf das
politiſche Vierteljahr“ Bunter Abend. Da
u 21.00: Nachrichten, Sport. 22.25 Wetter,

ichten, Sport.Unterhaltungskonzert.
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h 21Franz v. Papen
Sein eigener Reklamechef

Einer, der Herrn von Papéen kennt,
eibt uns:

Tage der Amtsenthebung der preußiſchen

Miniſter erhob Herr von Papen in einer Rund
funkrede gegen die preußiſchen Miniſter den Vor
wurf der „Pflichtverletgung“ gegenüber
dem Reiche. Nachdem ihn der Staatsgerichtshof

belehrt hat, daß davon keine Rede ſein
könne, hat er ſich am Sonnabend während der
Unterredung mit dem preußiſchen Miniſterpräſi
denten im Hauſe des Reichspräſidenten zu der
Feſtſtellung bequemen müſſen, er habe die Jn

rität des Miniſterpräſidenten Otto Braun und
ſ Miniſterkollegen nie angezweifelt. Die
Zwangshörer, die am 20. Juli die Rede des Herrn
Reichskanzlers verdauen mußten, werden anderer
Meinung ſein.

Wenn die Grundſätze, die verr von
zu predigen nicht müde wird, in

der Praxis Anwendung fänden, dann
tte er ſpäteſtens am Abend des TagesUrtellsfälang de o Ctaategeriches-

hofes öffentlich erklären müſſen, daß
m mindeſten dieſer Teil ſeiner An

rede im Rundfunk falſch war und
daher nicht aufrecht zu erhalten wäre.
Aber Herr von Papen hat ſchließlich einen

Milderungsgrund. Er war den größten Teil dieſes

Tages nicht in Berlin, weil er irgendwo bei Ver
wandten dem edlen Waidwerk oblag. Das er
innert ein wenig an Wilhelm II. während der
DailyTelegraph Affäre im Jahre 1906. Während
damals Deutſchland infolge der törichten Reden
Wilhelms in ſeinen Grundfeſten bebte, amüſierte
ſich der hohe Herr in Donaueſchingen bei allerlei
merkwürdigen Vergnügungen. Herr von Papen
iſt ein fleißiger Beſucher von Rennplätzen und
Theaterpremieren. Dieſer Drang nach Betätigung
geſellſchaftlicher Talente hat ihn vor Monaten wohl
auch veranlaßt, alle Hebel zur Erlangung des
Münchener Geſandtenpoſten in Bewegung zu
ſehen. Um dieſes Ziel zu erreichen, ſollten ſeine
konſervativen Grundſätze reſtlos eingemottet
werden. Jn München iſt zweifellos reichlich Ge

legenheit, neben der Erledigung politiſcher Auf
gaben auch auf dem geſellſchaftlichen Parkett zu
glänzen. Die von der früheren Reichsregierung
und dem jetzigen rechtmäßigen preußiſchen
Kabinett aufgehobene Münchener Geſandtſchaft hat
Herr von Papen inzwiſchen wieder errichtet und
ſie einſtweilen mit ſeinem Freunde, Freiherrn von
Lersner, beſetzt.

Böſe Zungen behaupten, in Wirklichkeit
hätte Herr von Papen ſich hier einen
Zufluchtsort für den Fall beſchaffen
wollen, daß ſeine glorreichen Re
gierungszeiten bald zu Ende ſind.
Allerdings weht aus der Münchener Ecke im

Augenblick kein günſtiger Wind, und der Reichs
kanzler a. D. würde ſicher in der bayeriſchen

Hauptſtadt auf dieſelbe Ablehnung ſtoßen wie
damals im Auswärtigen Amt, als er ſich um den
Geſandtenpoſten in Luxemburg bewarb.

Jndes gelingt es ſeiner Tätigkeit vielleicht,
für beſſere Stimmung zu ſorgen, denn er hat
ſich ſchon einmal als Reklamechef für ſich ſelber
betätigt. Aus Paris wird uns nämlich geſchrieben,
daß Herr von Papen ſich am Tage ſeiner Er
nennung zum Reichskanzler telephoniſch mit dem
bekannten franzöſiſchen Außenpolitiker Graf
d'Ormeſſon in Verbindung geſetzt habe, mit dem
er ſchon früher in beſtimmten Zirkeln deutſch
franzöſiſche Verſtändigungspoſitik auf ſeine Art
getrieben hat. Der Graf ſelbſt war nicht an
weſend, Papen gelang es nur, ſich mit der Tochter
des Grafen telephoniſch zu verſtändigen. Er
machte ihr Mitteilung von ſeiner Ernennung und
bat ſie, Papa die Mitteilung mit der Bitte
weiterzugeben, dafür zu ſorgen. daß die franzö
ſiſche Preſſe den deutſchefranzöſiſchen Verſtändi
gungsfreund Papen nicht falſch beurteile

Als die junge Dame ihrem Vater ſpäter
von dieſem Telephongeſpräch Mitteilung
machte, antwortete Graf d'Ormeſſon:
„Herr von Papen Reichskanz
ler, das muß ein Jrrtum ſein.“
Dem Grafen ging es ſo wie uns. Wir haben

es zunächſt auch für einen Jrrtum gehalten und
ſind auch heute noch der Meinung, daß der Ent
ſchluß des Reichspräſidenten, in die Hände dieſes

Mannes die Leitung der deutſchen Republik zu
legen, ein ſchwerer Jrrtum war.

r r
erſcheinj im zweiten Oktoberheft von „Wirtſchaftund Sia ein Aufſatz „Kan für Sied
jungsland in den Jahren 1925 1930 Der
Inhalt e 7 Auffatzes beſtäligt, was von
Kennern der land wirtſchaftlichen Verhältniſſe

immer wieder bekont e den

heute noch unbedingte Ueberlegenheit
dem AKleinbetrieb zuſprechen, eine bikkere Pille,

r u a Tdie zuſammenbrechenden GroßbetriebeMitteln der Allgemeinheit ſanieren will, ne

ſchallende Ohrfeige.

Sehen wir uns die Zahlen der Reichsſtatiſtik
etwas näher an, ſo geht daraus eindeutig hervor,
daß die großen Güter, die in den Jahren 1925 bis
1930 mit etwa 81,5 Proz. der geſamten Land
bereitſtellung die wichtigſte Quelle für Neuſied
lungen waren, im Preiſe erheblich niedrigerſtanden als tandwirtſchaftliche Beſitzungen unter

100 Hektar. Der durchſchnittliche Hektarpreis dieſer
Güter mit Einſchluß von Gebäuden und Jnventar
ſtieg von 977 M. im Jahre 1925 auf 1094 M.
im Jahre 1927 und ſank in den Jahren 1929 und
1930 auf 905 bzw. 935 M. Die Kaufpreiſe der
kleineren Güter unter 100 Hektar land wirtſchaftlich

benutzter Fläche lagen pro Hektar in den Jahren
l1o00 Millionenund 1727 M. für ganze Betriebe und zwiſchen zur Verfügung ſtellen und das1925 bis 1930 im Reichsdurchſchnitt zwiſchen 1405

1243 und 1373 M. für Teilſtücke, die rieſeh ohne

Gebäude und Inventar erworben wurden. m
Durchſchnitt ſämtlicher in den Jahren 1925 bis
1930 zu Siedlungszwecken erworbenen Grundſtückeim Deutſchen Reiche koſtete ein Hektar Acerland

aus dem Beſitzſtand großer Güter für ganze S
triebe 990 für Teilſtücke 970 M., aus dem Beſißſtand kleinerer Güter für ganze Betriebe 1570 r

für Teilſtücke 1330 M. Dieſe Zahlen beweiſen
deshalb den höheren volkswirtſchaftlichen Wert der
kleineren land wirtſchaftlichen Beſitzungen, weil,
wie auch das Statiſtiſche Reichsamt zugeben muß,
der Viehbeſatz in den kleineren Betrieben erheblich
ſtärker war, und weil dort auch die Gebäude auf
den Kaufpreis einen höheren Einfluß ausübten
als bei den großen Gütern Da die Volksernährung
in der Nachkriegszeit ſich mehr und mehr den Ver
edelungsprodukten zugewandt hat, ſo iſt durch
dieſe Zahlen erneut bewieſen, daß die Siedlung

Hitler und Papen
Sie sind alle gleich!
Hunger und Lohnraub

Sind Drittes Reiehl
Das Volk ist erwacht
Es wählt sich frei
Massenlosung:

Liste 22Sozialdemokraten

welche hem Grohbetrtes auch
gegenüber

heute ihre

und damit die Schaffung neuer bäuerlicher Wirt

ſchaften eine ganz ungewöhnliche Bedeutung hat.
Erinnerte ſich die bäuerliche Bevölkerung daran,
wie ſeit dem Sturz Brünings all die Pläne be
graben wurden, die auf eine umfaſſende Auf
teilung des bankrotten Großgrundbeſitzes im Oſten

hinausliefen, und wie auch die von der preußiſchen
t Staatsregierung geplante umfangreiche Bereit

ſtellung von Domänenland zu Siedlungszwecken
nach dem Umſchwung in Preußen hinfällig ge-
worden iſt, dann müßte ſie von ſelber zu der
Einſicht kommen, daß es im Jntereſſe der Zukunft
ihrer Kinder am 6. November nur eine Möglich

keit gibt, hiergegen zu proteſtieren, nämlich die
Stimmabgabe für die ſozialdemokratiſche Liſte 2.

Die Brotwucherer
u Kabinett der Barone plank einen neuen

zugunſten der Agrarier gegen das Volk.
des Ernkefegens gingen die Preiſe auf

für Weizen RoggenMan will nun iroßz derPreiſe wieder in die Höhe kreiben und zu dieſem

neue unerhört koſtſpielige Sub-
die Agrarier vorbereitet. Der DeukſcheLandwirſchaftera hat dafür bereits Stimmung

gemacht und der unker RNazieinfluß ſtehende
fordert Getreidemagaz

Kleingrundbeſitz wertvoller als Großgrundbeſitz

Reich eine e e e
übernehmen. Die magazinierten Vorräte will man
dem Verbrauch enlziehen und erſt ſpäter auf den
Markt bringen, damit die Preiſe ſteigen. Die

rage der Magazinierung ſoll bereits heute im
rat zur Beſprechung kommen.

Erſoigioſe Tomatenkommiſſon
Die Tomatenkommiſſion der Papen Regierung

hat jetzt mit dem Abſchluß der Beſprechungen in
Kopenhagen ihre EuropaRundreiſe zu Ende ge
r Das Ergebnis der Verhandlungen mit

änemark iſt ebenfalls nur eine ße Pleite.Die Dänen haben ihre ernſten grunſatichen ve:

denken ſowohl gegen die Kontingentierung über
haupt wie gegen die Kontingentierung der vor
allem in Frage kommenden Waren den deutſchen
Vertretern zu Gemüte geführt. Auch in Kopen
hagen ſtieß alſo die deutſche Tomatenkommiſſion
auf ſchroffe Ablehnung.

Das Favagslrteil
Das Arkeil im Monfſtreprozeß gegen die

Favag-Direkkoren iſt ſetzt ſämilichen An
geklagken acht Monale nach Fällung zugeſtellt
worden. Es iſt im Abz hergeſtellt, um
faßt 1225 Seiten und iſt für 361 M. im Handel
zu haben.

Wer hatte die Macht
Die Sozialdemokratie hatte nie die Mehrheit!

Die Kommuniſten, Deutſchnationalen und Nazis ſind ſich nureinig in der Lehre, daß an aller Not des Volkes die Sozialdemokratie ſchuld
ſei. „Jhr habt doch 14 Jahre die Macht gehabt“, iſt die Zauberformel, mit
der alle operieren. Die Sozialdemokratie muß es immer wieder ſagen, daß ſie
weder die Mehrheit noch die Macht hatte und in den ganzen 14 Jahren
nie ſo ſtark in den Reichstag eingezogen iſt, wie die Nazis am 31. Juli. Damals,
im November 1918, war das Volk nur von dem Willen beherrſcht, es wollte
Frieden um jeden Preis, weil es des Mordens müde war. Wer dieſen Willen
zu hintertreiben verſucht hätte, wäre hinweggefegt worden. Es ſcheint vergeſſen
zu ſein, daß Deutſchland damals vor einem Hungerwinter ſtand, weil auch die
Blockade bis zur Nationalverſammlungswahl aufrechterhalten wurde. Wer heute
herumphantaſiert, was wir hätten machen ſollen, iſt ein Narr. Nach dem Maß
der Macht, die die Sozialdemokratie vom Volke durch die Wahl
übergeben erhielt, hat die Partei ihre Forderungen durchzu-
ſetzen verſucht.

Manches iſt dabei erreicht worden, aber die Volkskreiſe, die bereits damals der
Sozialdemokratie ihre Stimmen nicht gaben, haben die wenigſte Berechtigung,

Kritik anzubringen. Wenn die KPD. heute ſchreit, daß die ſozialpoli-
ti bed d, dann k nur feſtſtellen, daß etwase r Tr ſ durch mehrere Jahre hindurch einen Ab

ban erleben. Genau wie 1918 die Kommuniſten ein Zuſammenſtehen aller prole
tariſchen Kräfte ſabotierten und damit die Revolution verderben und verpfuſchen

Nazis.

halfen, hat ihre geſamte Politik vis zum heutigen Tage zugunſten der Reaktonh Puarveer e e
von Verſailles undanßsgewirtt Schandvertraga unterſcheidet ſie in nichts mehr von den

Fegt die Faschistenschande fort!

Freiheit die Losung!
Sozialdemokraten! Liste 2!

Doppelmord im Gefängnis
Im Landesgefängnis Freiburg i. Br. erſchlug

ein wegen mehrfachen Diebſtahls dort inhaftierter
35 Jahre alter Schloſſer zwei ſchlafende Mit
gefangene. Der Schloſſer führte die Tat in einem
plöhzlichen Tobſuchtsanfall durch, indem er von
ſeiner Bettſtelle einen Eiſenſtab abriß, mit dem er
übrigens auch noch einem drilten Mitgefangenen
ſchwere Verletzungen beibrachke.

Zweifacher Giſtmordverſuch:
Eine herzige Frau

Unter Giftmerdverdacht wurde in
BerlinRiederſchönhauſen die 36 Jahre alte
Architektenehefrau Erna Rerlich feſtgenommen.
Sie ſoll ihren in Liegnitz wohnhaften Ehemann,
außerdem einen Händler aus Berlin, zu vergiflen
verſucht haben. Frau Rerlich geſteht die ihr zue
Laſt gelegie Giftmiſcherei, beſtreitet aber Mord-
abſichten. Sie gibt vielmehr an, daß ſie nur Ce
legenheit geſucht hätte, die durch ihre Tak Er
krankten wieder geſund pflegen zu können. n
Falle des Berliner Händlers, dem Frau Nerl h
als Wirtſchafterin gedient hat, iſt tatſächlich n
Mordgrund kaum erkennbar, ebenſo-
wenig bei der bei dem Ehemann in Liegnitz durch
geführten Giftmiſcherei; begreiflicherweiſe hat ſich
der Architekt Rerlich in Liegnitz von ſeiner Frau,
die er wohl für nicht ganz normal hielt, ſcheiden
lafſen, nachdem er gemerkt hatte, was ſie mit ihm
mit Hilfe von Ritrobenzol und allen möglichen
giftigen Pulvern, die ſie ihm ins Eſſen ſchüktete,
„ſpielte“. Auch der Berliner Händler iſt wieder
geſund geworden. krotz der mit Ritrobenzol ge
kränkten Kakaobohnen, die ihm Frau Rerlich in
ihrer gefährlichen Liebe angeboken hat.

Ein falſcher Corinth?
Ein junger, ſehr begabter Maler in Kaſſel

wurde bei der Staatsanwaltſchaft unter dem Ver
dacht angezeigt. ein Oelgemälde in der Art von
Lovis Corinth ſelbſt hergeſtellt und als echten
Corinth für 3000 M. an einen Kaſſeler Käufer
abgegeben zu haben. Das inkriminierte Bild iſt
ſigniert Der junge Künſtler verwickelte fich bei
ſeiner Vernehmung in Widerſprüche. Aufklärung
bringt wohl erſt ein in Berlin beſtelltes fach
männiſches Gutachten. Das Bild ſoll durchröntgt
werden.

Der jüngſte Buddhriſt
Kapps ungariſchchineſiſcher Preſſechef Trebitſch

Lincoln, der ſich augenblicklich aus beſtimmt nicht
unpolitiſchen Gründen in Europa aufhält (Belgien
ſchob ihn wieder nach Deutſchland ab', ſtellte ſich
in einem Berliner Vortragsſaal in ſeinem neueſten
Beruf vor: als der buddhiſtiſche Mönch Chao
Kung. Er erzielte einen Heiterkeitserfolg. Die
Milde des Buddhismus lebt noch nicht in ihm.
Seine Weisheit iſt Haß. So ſehr er ſich als ein
Mann von höchſter ſittlicher Größe beweih
räucherte, ſo heftig und ordinär beſchimpfte er
„die engliſchen Lügner und Verleumder“, die er
aus Aſien verjagen wolle. Jn den Kapp-Putſch,
meinte Trebitſch-Lincoln unter dem Lachen ſeiner
Zuhörer, will er nur „hineingerutſcht“ ſein

D 2400
Das von der Deutſchen Luft-Hanſa in Auftrag

gegebene Schnellfluggeug vom Typ Ju. 60 iſt
unter der deutſchen Zulaſſungsnummer D. 2400
von den Junkers-Werken in Deſſau fertiggeſtellt
worden. D 2400 iſt 13 Meter lang, hat eine
Spannweite von 15 Meter, faßt zwei Führer und
vier Fahrgäſte und iſt mit einem luftgekühlten
450- PS-Briſtol- Motor ausgerüſtet. Das aus
Metall gebaute, mit gelbrotem Schleiflack über
zogene Flugzeug kann eine Stundengeſchwindigkeit
von etwa 300 Kilometer erreichen

Kreditbetrügerin
Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwalt-

ſchaft wurde die in Berlin W, wohnende Frau
Landgerichtsdirektor Jürgens feſtgenommen. Frau
Jürgens, die bereits im Jahre 1927 im Mittel
punkt eines Strafverfahrens ſtand, wird des
Kreditbetruges beſchuldigt, iſt aber zu zwei gegen
ſie bereits angeſetzten Hauptverhandlungsterminen
nicht erſchienen. Frau Jürgens wird ſich am kom
menden Montag zu verantworten haben.

Der Untergang der obe“
Am Donnerstag beginnt in der Marineſchule

KielWik die e e denKommandanten der im Fehmarn Bell„Niobe“ Sapikänleuknankt Ruhfuß. Die 7

lautet fahrläſſige Schiffsführung.



et

In beiden Theatern gleich

Kreta Ganeesn n ehe Teünehmer
Mata Hari antwortet nicht.
Das Schicksal einer berühm-
ten Tänzerin und Spionin mit
Dem Film liegt die historische Oorothea Wieck 7 Gustav
Wahrheit zugrunde, daß in Vin- Grüngdgens Gustav Die
cennes (bei Paris) eine bejubelte
Tänzerin im Oktober 1917 stand- Die Presse schreibt
e eegeriemn s en r Ein Yeinterwerv der ine

ein Werk gater, bester Filw-unsten Deutschlanäs als er- binden ein Spiel voll
wiosen avsah. Fgrausamster Spannung, nerven-

g zerreienden Mlomenten atem-In deutscher Sprache beraubend. hart. Der Film dürfte

BerstsgateKriwine Tonfiim
eser Saison

Eine Zusammenstell von Arbeiten aus Kinderhand.
und éehn hergestellt von Kindern tm M S 14 i

Die Schau ist verbunden mit einer Ausstellung von Berehaltiguntespielen aljer Art.

Beschäftigungen nach FröhelNah- und Flechtarbeiten, Webarbeiten, den ptele, kied ung Ausrehneide

arbeiten, Knet- und Mosaikspiele.

Konstruktionshaukasten
Matador Mäarklin Stabil Trix Kellyer s ranger Kosmos
Flug Experimentierkasten für Chemie; Optik, Mechanik
und Elektrotechnik.

kommiſſion regelmäßig jeden Freitag
519 Uhr in der Küche, Sternſtraße 8.

Aus dem Bez. rk.
Frauen heraus! Don-

nerstag, den 3. November, abends
8 Uhr, im „Bürgergarten“: Oeffent
liche Frauenkundgebung der Eiſernen
Front. Es ſpricht die Redakteurin
Herta Gotthelf (Berlin). Dazu wird
der Beſuch aller werktätigen Frauen
Torgaus erwartet.

Schwoitzſch. Freitag, den 4. November,
20 Uhr, im Lokal Müller: Oeffentliche
s ge e Wolle ein Film. den das leben geh T wohl einer der besten, wenn nichtin Maſſen. 4 r h n W der beste dieser Serie sein. Biſidegrbilchor

Merſeburg. Freitag, den 4. Novemder, en u. ProKarten unguitig 7 aus dem Verlag von Joseph Scholz-Mainz, Alfred Hahn-Leipzig, Schreider-
abends' 8 Uhr, im „Neuen Schützen Der Andrang wird, wie überall Beachten Sie unsere billigen Ein g A -Lei d and7 Eßlingen, Anton- Leipzig und anderen.yaus“: Oeffentliche Wahlkundgebung. gewsltie, daher rechtzeitig trittspreise: 50, 60, 70, 80, 100 9Referent: Reichstagsabgeordneter Kunze Pläge sichern! und 120 Pf. nachm. und abends. Zinntiguren, Soldaten und Schlachten von Heinrichsen-Närnderg und von

Erſcheinen aller Mitglieder der Fabrik für historische Zinnfiguren, Klel.
t flicht. e e e e e e e eEilenburg. Freitag, den 4. November, Käthe-Kruse-Puppen

ll l
r 33 giont. Cuoideget seit 22 Jahren die besten Puppen der Welt. von denen in unserer Sonder-
Referent. Reichstagsabgeordneter Ge schau einige Gruppen wie Die Himmeisleiter „Waschtag Onkel

f R ich 8 t Heute, anoſſe Bergholz (Zeit)) Spielmannszug Honnersiag, Doktor und andere aufgestelit sind.
zur Stelle. 20 b. geg. 22*/4 UhrAmmendorf. Sonntag, den 6. Novem fſr eine zage fiau Zum Besuch laden wir hiermit höflichst ein.

Wahlloka eingerichtet. e rtei Gößtge. wL vie m. w. 555 t ve Morgen, freitag:
n 20 dig ges u. Mitteldeutsche UraufführungUhr dort einfinden. Unſere nächſteMitgliederverſammlung findet ſchon g. des deutschen mit Spannung er warteten. Ein Verkauf ist Die Sonderschau

aus Anlaß der Revolutionsfeier am von E. Künneke 2 mal von der Zensur rer botenen, jetzt aber mit der Sonder- ist täglich von
h den 9 Wer L endlich freigegebenen sensationellen Ichau nicht ver 11--1 und von„Elſterta att. terzu en alle 2Parteimitglieder, die Eiſerne Front, Waihaua a mdie ſozialiſtiſche Frauengruppe, die a dem fernen Osten: bunden. 3--7 Ubrgeöffnet
SAJ. und das Reichsbanner einge Täglich 8 Uhr:

laden Die BaladereEiſerne Front. Heute abend 197 Uhr Operette in 3 Akt.
Treffpunkt im „Elſtertal“ (ohne Rad). 97 r

Donnerstag, Freitag und Sonn Marga Peterabend Flugblcſtwerteiuag. e
Otto Nerz5 i Guſtav Sertrame IIIt Band en tzcher fC m i C. V. Da I a I hODrſsverenn Halle. waren in i ab Nov ernbes to32 Oeffentliche Verſammlungen und Kundgebungen!

z. r w. en s r Haus n n den 4. Nopember, abends 8 Uhr:Saalſchutz im „Waſſerwinkel“ in Bö e,berg. Kameraden anderer Abteilungen e ner. Wohnung Hverring 6 I. Platz geren Referent:konnen an dieſem Saalſchutz teil verk. Erfordeil. III. Ring Sperrsits a noſſe Ot. ennehmen. Techn. Leiter. 5 T t W Maurus W e 0,40 Sessel und I. Ring 3.50 Dürre Gaſthof Sewiegrerr- Referent:
n 450i ELA I an die E d. V. II. Ring, Hinter I. Ring-Lauben 4.00 Verlin).Alle gaktwen t e Peter Voss reihe 0,75. Vorbühnen-Laub. 4,00 7 Sir e i n Geund Wanergden de Malen Kann nregale S II. Platz u. II. Ring Weh ver e a e eferent: noſe 4

treffen ſich am Freitagabend 6 Uhr Fachre e '2 Theodor ioes, Georg lohn Vorderreiben 2.00im Gewerkſchaftshaus zur wichtigen Lademiſche. kise Eister, Fritz Mherti 433 ànent en erhalten eine Preip- e agenene. Re
Wahlarbeit. Leitung und Einteilung J Ladentiſch mit von 20 erei R e Aue eriin).
Walter Langer, 5. e eiter Ein Füm, der die aufregenden Er- h Seehser- Lützen: ten“. Beſsrinl: Ge 42z errer- d W r der r Toit m Schanghai re cx8 der en mi o noſſe b r d).

wHe, Jalouſie Rabmen einer spannenden, atem- S Ga S n“. erent:e u h raubenden Handlung zeigt. 4334 Näheres an der Theaterkasse. I en et
ch III kei Ah War ein Aben erw. Riederdenna: Galtbot Vahnhof. Referent: Genoſſet h e e e e sichert den Bestand des dt a v (Leung).

beisisir. 25mr Auulnätwnre Kleine Anzeigen haden hier grobe erroig theaters als Stätte deutecher Kultur u e s uhr:

7 trauſtädt: t: eichstagsin der ord 0 Dr. dere eferenabgeordneter ertz5 Unterbz. Torgan, Lieben —D Gaſthof Stadt u Refewerda und rent: ſſe Beverling (BeUfa-Ineater Alte Promenade 4 Schweinig. n We Keferent: Genoſſe
0RD S Maſſenkundgebungen der Eiſernen Front für ä a Referent: GenoſſeE E Morgen, freitag, Erstaaftührung Demokratie und Sozialismus! iſcherKabeljau ohne Kopf S 320 s ö Gegen PapenBarone und HitlexFaſchismus! Sperwant Soll Fauſt Nee Genoſſe Wal

ken e m 7 s leter chulze Freitag, den 4. November, vormittags 10 Uhr: Leuna
Leelachsſlet S 109 An Bad Liebenwerda: Kaiſerkrone“. Oeffentlichel Sonderzugren 28 Legen Alle T vreitaz e eng ang. Hpferemn: Parie- Ha Meteren eedez don der Sie

m rn tag ſekretär Fraenkel (Torgau). Adolf Gedöchtnigfeier in Lühen am 6. November 1982 ve3ratſchellfiſch (Merlan) 285 gfeie ürh rWaren I Per an) 7 e Geschichten eines Großstadihauses der tohe ß r Freit den 4. November, 20 Uhr: kehrt ein Verwaltungsſonderzug e folgendem Fahrplan:

9 8 ombe LüSratſchollen. s lia Pfd. 2 48 mit Pleſſa: Lokal Brösgen. Referent: Parteiſekretär“ Perhen
Beſonders billig: faul Kemp Ha Wüst in Original von Kopk bis r i (Torgau). Den anIrudo Hesterberg 'uß“, nach dem bekannten güllsdorf: Lokal Schneider. Referent: Schloſſer Cordetha an 18.05Lebende Spiegelkarpfen in paekender, neusrtiger omnan von Josef Winkler Brandenſtein (Torga u). Serreg an 3845 a

alle Größen, nur rein Ztoffk und doch vertraut Täglich 6 und 8.20 Uhr Mühlberg: „Ratsteller“ Referent: Gewerhſchafts- umnendee d c 1837

chmeckende Wa 75 ſekretär ger Sie Filenbu v Jſchmecken re bekannt, allzu bekannt Sonntag 2 Uhr Döllingen: Nperent Gewerk dalle an 13.45 4Bitte probiren Sie unſere ein heimlicher., tragikomischer osse i erregt An a t m Dre in Cordethe nachKrieg der Mietsparteien, unter ndemwors: ellung totung Weißen tha a und in MerſeburgReuen deutſchen Fettherimnge einander, übereinander. neben- es e s erent: Gewer nach Richtung Schafſtädt, Merſeburg ab 19.0 Uhr.
Stück 5, 10 Stück 45, 5 Stück 230 einander, gegeneinander, ein In Vorborvttune-rabo: Wugelhans Emil Bagu Günſtige Zugverbindung für Hinfahrt:
m Delitateſſe, r und Abenteuer im Dsehungel der e länterin von Sanssovci le y e e e 3 Uhr
art. vering und Kartoffeln ein Mietskaserne, eine Rebellion ne e r e vr r im Labyrinth eines Grobstadt- n Keſerent W. Somidt Serne cln 2
nahrhaft, billig u. wohlſchmeckend. hagses. Liebenwerda: „Kaiſerkrone“. Referent: Ge Corbdetha ab 8.88PörſtenNeue Vollheringe Werktags: 4.00 6.10 8.20 wertwaftgetrerar Twach z r hen an 908etwa größer fallend Stück nur 75 Sonntags: 2 45 4.00 6. 10 8.20 K ch re or Zur Benuhung der Züge berechtigen Fahrkarten de5 Stück 33, 10 Stück 65 ösſchke n). otfentiſchen Verkehrs einſchliehtich der Sonntagortefohriarten.

Sonnabend, den 5. November, vorm. 10 Uhr: Wahlmöglichkeit in Lützen. Stimmſchein erforderlich.

J Lauchhammer: Lokal Dambowſki: Rentnerver- ReichsdahnVerkehrsamt Halle (Saale).2 Deutſche Reichsdahn Geſellſchaft.J kilendurg Jorgau 4 ammlung. Referent: Schoenlank (Halle).
Stepp- u Potznengeekes Sonnabend, den 5. November, 20 Uhr:

Oberdett 40, 35. 30. 25. 19- Torgau t event: ieum r n Fülle el h u uuae zuFtiſenr SpezialHau Herren S Ken 34 29. Naundorf bei Annab Lokal Müller. jerent: gelaund de denen Zetleid Becre und n r r 680 11.75 7.50 Gewerkſ gſckrettt Eich (To z TI den IIverlange das m a Annabur eue Welt“. R t: Fehrwſchaftkleidung, r e et Aer 22. ſettets r ue r z s Wo alen ja Doinen Hiate iarerien40 und S etall-BRettetelten 42 25 r Seigel,22. 16 15. 11. 50 u u: „Ratskeller“. eferent: GewerkſchaftsVolksblatt wunn e eKinder Bettsteillen 35— 30, ven e9 O Preiswert und gut e m a a man a iſt etaufen Sie Mannfaktur- u. Mode- uegemg traten 38. vo Haberla eferent: Gauſekrezuks waren. Jot e m tär Gebhardt (Halle). G an er Ztpebe vom Zehn berg de
2 u

micht vordanden fordere Damen Kon on de raten Wir ſtimmen gegen gere geſchloſſen für die en n vdbiatnn von Straßenbau-

n Woanemen auſ S S h 9 Bettenhaus BrunoParis rtehr über re de
e er J ele

Mugalied des RadauSoaroereine. vuteſttttemltenn der Eyernen Front ſonſgt Vachr er ren ge
Kleine Urichetrale 2 dis Domplaiz 9

(3 Minaten von Markt) 43838Kleine meinen daben groden krio Delitzſch den 2. e
c Der 1. Bürgermeiſter als Ortspolizeibehbrde.
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